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Inſertions⸗Aufträge a 
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** 


| Ar. 288. 


Zur inneren Lage. 
Nach den im Laufe des 

geſtrigen Nachmittags ein⸗ 

518 1 Nachrichten iſt es Mer: ausgeſchloſſen, daß 
nicht ak In Berlin zu einem Perſonenwechſel 
die jün fteı Welche Löſung aber auch eintreten mag, 
keit "ak die Vorgänge zeigen mit erneuter Deutlich⸗ 
eglern | Zweifel an der So’idarität innerhalb der 
grelflich, d ehr berechtigt geweſen find, und es It bes 
Politiker je le Beſorgniß, die die Krelſe patrlotiſcher 
usſcheden Diefer Sichtung beherufcht, auch durch das 
würde. eines Miniſters nicht befeitigt werden 


bein horderuſſe des Tages ſind ſo brennend und 
gangenes daß ma auf Mreriminationen über Ver- 
wird b Vüglich verzichten kann. Um fo dringender 
Mini i die Frage an die allernächſte Zukunft. Das 
aß En 8 Hohenlohe iſt ein Jahr an der Arbeit; 
Zumut ein Lehrjahr, ein Probejahr geweſen ſel, ſolche 

bung wir) der erfahrene Staatsmann an der 


pize der Regt 6 
Fürſt Hohenlohe erung ſelbſt nachdrücklich ablehnen. 


eitung ſt 
dane f 9 5 Regierung um jo weniger der Beant⸗ 
er der Sozialdemokratle, weiche fie ! 
1 de en „welche fie in der gewerblichen, 
ungsſrage und in den vielen anderen „Fragen“ 
beſch een will, die unſer öffentliches Leben dee 
Di t der Forderung, Vertrauen zu haben und der 
ft nge zu harren, 
ch dieſe Bedenken nicht erledigen. 


weiterer ni; 5 
bene Aa macht eine gedeihliche Löſung 
arte, 


Fortdauer der Unerkennbarkeit der Wege der R 
egteru 
buch den der polittſchen Agttation 7 rar, die 


rathen, deſto ſchwieri er aber wird es auch für die 
Reglerung, wo ſie 


Einfluß in einer beſtimmten Richtung wirkſam geltend 


u mod 

® Üft gelegentlich der Reichstagseröffnun 
ni dringende Wunſch aud r ang 
8 es dem Fürſten Hohenlohe möglich ſei, vor der 
; ertretung der Nation bie Stellung der Regierung zu 
en brennenden Tagesfragen klar und beſtimmt kund⸗ 


zugeben. Je wirrer ſich die polttiſchen Verhältniſſe 


Notizen zur 
Chronik der Stadt Elbing, 


zuſammengeſtellt von Heinrich Wiedwald-⸗Elbing. 


(Aus deſſen binterlaſſenen Papieren 
nach Dr. Volkmann's Regeſten ergänzt von 
L. Wiedwald.) 


d ehrwürdig iſt die Geſchichte der Stadt 
erg und mannigfach find die Schaaſele, welche fe 
ihr nicht erſtegexiſcher Lürm und harte Kämpfe find 
emſiges S at geblieben, aber friedliches Strebeu, 
die Spuren, welche 1d. geiftig reges Leben verwiſchten 
Tüchtigkelt und Et 1 hinterlaſſen und der 
Elbing zu verdanken, wie ße ſeiner Bürger hat es 


8 we 
daſteht im Kranze der en und geachtet 


Das rege Int 5 
Geſchichte feinen Walde ae jeder Elbinger der 


des t entgegengebracht, hat au 
11 ch use 3 nachſtehenden Arbeit geleitet, als N 

lf Forſchen und unter Benutzung nur zu⸗ 
verläſſiger Quellen eine chronologiſche Zuſammenſtellung 
aller auf die Geſchichte der Stadt bezüglichen wichtigen 
Daten vorgenommen. Es war nicht die Abſicht des 
Verſaſſers, eine neue Chronit der Stadt Elbing 
ſchrelben zu wollen, nein, in kurzen Zügen nur ſollten 
die für die Entwicklung der Stadt denkwürdigen Er⸗ 
eigniſſe zuſammengefaßt, die vorhandenen Nachrichten 
5 überſichtlich zuſammengeſtellt und ergänzt 
werden. 


iR or Notizen gehen bis zum Jahre 1849 und es 

eshalb bei dieſem, an inneren politiſchen Kämpfen 

un für Elbing fo reichen Jahre Halt gemacht, weil 

net danach noch zu kurz hinter uns liegt, als daß 

In 92 il enen der aa politiſchen Partei⸗ 
enommen, über dieſe 

aussprechen möchte ſe Jahre abſchließend 


* 
* * 


1237 iſt das muthmaßliche Jahr der durch den 
Landmeiſter des deutſchen Ordens Hermann 
Balk erfolgten Gründung der Stadt Elbing. 

1238 ſchenkt der Landmeiſter Hermann Balk den 
Dominikaner Mönchen einen Platz zur An⸗ 
legung eines Kloſters (der jetzigen Marien⸗ 
kirche) welche Schenkung 


und Anzeiger für 


.. TTT. 
„Neuer Elbinger u 
eiger“ eint werktäglich und koſtet in Elbin 
pro Quartal 1.80 Mk., mit Votenla . 90 E bei allen den galten Sm. N 
n alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieſer Zeitung. 


tt — „Der Hausfreund“ (täglich). 
Telephon ⸗Anſchluß Nr. 3. | 


kunſt auszurichten, deſto unabweisbarer wird es die 


Pflicht der Regierung, mit ſtarker Hand und kluger 
Entſchloſſenheit die Führung zu übernehmen, die Ziele] reſormirten Gemeinde, 
anzugeben, denen fie zuſtrebt, aber auch die Wege, auf | überreichte 


denen fie dieſe Ziele zu erreichen gedenkt. Nur durch 
offenen, ehrlichen polltiſchen Kampf können wir aus 
dem Chaos herauskommen, in das jetzt unſer politifches. 
Leben immer tiefer und tiefer verſinkt. 


Bei Erwägungen ſolcher Art wird von vorſichtigen 
Politikern auf liberaler Seite wohl der Zweifel laut, 


Sinne des Liberalismus ausfallen würde. Herrn 
v. Köller wird vorgeworfen, daß er nicht zu ſcheiden 
verſtehe zwiſchen der geiſtigen Bewegung der Zeit und 
einer revolutionären Gewaltpolitik. Wir dürfen aber 
son der Einſicht der Männer, denen die Leitung der 
Geſchicke der Nation anvertraut iſt, erwarten, daß ſie 
die Bedingungen für die gedeihliche Entwickelung 
modernen Staatslebens erkennen und einſehen, daß es 
gilt, mit manchen eingewurzelten Beziehungen, An⸗ 
ſprüchen, Traditionen und Vorurtheilen zu brechen, 
wenn die Zuftände, an denen wir kranken, ſich nicht 
fort und fort verſchlimmern ſollen. Fällt vielleicht, 
deshalb die Entſcheidu g fo ſchwer ? 


Wir haben die Schwelle zu elner neuen Zeit be⸗ 
reits überſchritten, und die Aufgabe einer voraus. 


ſehenden Staatskunſt iſt es, rechtzeitig zu erkennen, E 
was von dem Alten conſervirt werden kann und muß 


und was durch neue Formen zu erſetzen iſt. 


Wir haben die Schwelle zu einer neuen Zelt übers 
ſchritten, als mit der Gründung des Deutſchen Reiches 


die natlonalen Forderungen erfüllt wurden, für die ume 


* 1242 am 16. März durch den päpſtlichen Legaten 
Wilhelm und am 24 April 1246 durch den 
e Heinrich v. Hohenlohe beſtätigt 
wu 


rde. 

1242 am 15. März ward von dem Landmeiſter 
des deutſchen Ordens Poppo von Oſterna 
die Stiftungsurkunde eines Hoſpitals, welches 
zum Hetligen Geiſt und zur Heiligen Jung⸗ 
frau Marta genannt wurde, ausgefertlgt. 

1245 ſchlagen die muthigen Frauen Elbings 1 
Abweſenheit der auf einem Kriegszug be⸗ 
griffenen Männer einen Angrlff des Suante⸗ 
poles von Pomerellen von den Mauern der 
Stadt herab kräftig zurück. 

1246 am 10. April ertheilt der Hochmeiſter des 
deutſchen Ordens Heinrich don Hohenlohe 
der Stadt Elbing ihr Fun datlonsprivilegtum. 

1255 er der Stadt von dem Herzog Sambor 


un 
1294 von dem Herzog Meſtwin unbeſchränkte 
Handelsfreiheit in Pomerellen zugeſtanden. 
1256 wird die St. Jacobskirche (etwa auf dem 
Platz des heutigen Will. Vollmeiſter'ſchen 
a erbaut und 1601 1 ni 
neuer Feſtungswerke wieder abgebrochen. 
1262 den 20. Mal. Der erſte ermländiſche Biſchof 
Anſhelmus ſtirbt in Elbing und wird in der 
Schloßkirche begraben. 
e bee e dee en 
auſen dem Ho ng da 
Gut Kuß. b ital zu Etting 
1271 zerſtören die heidniſchen Preußen dle Clemens⸗ 
Burg (unweit der jetzigen Lahmen Hand und 
Clementſähre) und tödten theils die Bewoh⸗ 
ner derſelben, theils führen ſie dieſelben als 
Gefangene mit. i 
1279 Ermordung einer großen Zahl Elbinger Bür⸗ 
ger in Oiphardt's Mühle an der Hommel 
durch heidniſche Preußen. 

* 1288 den 2. Februar. Handfeſte der Stadt Elbing 
wegen ihrer Gerichtsbarkeit und des Werders 
von Burchard v. Schwanden. 

1293 wird in einem Handelsvertrag mit Philipp IV. 


Ein * vor der Jer bedeutet, daß Urkunden 
darüber im Elbinger Archiv vorhanden find. 


** 


| 


S. Dezem 


Dentſchland. 


Hannover, 6. Dez. Die Deputation 


demſelben zwei 


bega 


beleuchtung vor dem Kaſernengebäude aufgeſtellt. 


Sodann begab ſich der Kaſſer zum Beſuche des königl. 
Theaters. 
erlin, 6. Dez. 


plante Verbeſſerung der 


eben 


N 


Aan⸗London 
die Expre 


Bern werden Gegenſtand der Verhandlung fein. 
von 


ſchein Ro. 14 gezahlt. 


— 


| ar ge Autrie ze Br. se era 


Dresden, ferner zwiſchen Dresden und Schleſien, worden. 


Altpreußiſche Zeitung 


Stadt und Land. 


% 


e 20 Pf. die Spaltzeile oder deren 
N 5 10 Pf. 


Expedition Spieriugſtrae Nr. 13. 
Für die Redaktion verantwortlich: A. Schultz in Elbing. 
Eigenthum, Druck und Verlag von G. Fnartz in Elbing. 


ber 1895. 


der Textllinduſtrie mit 27,2 pCt., und in der Induſtrie 
der Steine und Erden mit 23.9 pCt. von der Ge⸗ 


der] ſammtzahl aller in Fabriken beſchäftigten Kinder; in 
welche der Kaiſer heute empfing, der Induſtrle der Nahrungs⸗ und Genußmittel hat 
Orliginalbrieſe Königs die Kinderarbeit gegenüber dem Vorjahr beträchtlich 
Frledrichs I. für das Hohenzollernmuſeum. Um 5 Uhr abgenommen (8,5 pCt. gegen 12,4 pCt). Die Zahl 
un das Feſtmahl bei dem Offizierkorps des] der Arbeiter zwiſchen 14 und 16 Jahren hat ſich feit 
Königs⸗Alanen⸗Regiments (1. Hannoverſches) Nr. 13, dem Jahre 1893 um 2 pCt. vermindert (im Vorjahre 
an dem der Kaiſer theilnahm; auch der Generaloberft | war eine Zunahme gegenüber 1892 um 2,5 pCt. vor⸗ 
Graf Walderſee war anweſend. Auf die Begrüßung] handen.) Von ihnen waren 25,8 pCt. in der Textil⸗ 
8 den n des e t re von eye 12.3 ß a der r 9 
5 5 nel erwidert der Kaiſer in einer kurzen Anſprache, pCt. in der Induſtrie der Steine un rden un 
ob die Enticheidung, die wir herbelwünſchen nach dem 2 mit einem Hoch auf die Theilnehmer an dem Feld⸗ 10,0 pCt. in der Induſtrie der Nahrungs⸗ und Ge⸗ 
zuge von 1870/1 ſchloß. Bei der Abfahrt des Kalſers I nußmittel beſchäftigt. 
vom Offizierkaſino war das geſammte Regiment und ſchäftigten 633,783 erwachſenen Arbeiterinnen waren 
ch der „Verein ehemaliger Ulanen“ bei Magnefium- | 250,689 oder 39,6 pCt. 16 bis 21 Jahr, 383,094 
Der oder 60,4 pCt. über 21 Jahre alt. 
Regimentskommandeur Oberftlieutenant v. Pſuel brachte] 49 pCt. der Geſammtzahl waren in der Textilinduſtrie, 
ein Hoch auf den Kaiſer aus, in welches das Regiment | 88,785 oder 14 pCt. in den Gewerben für Nahrungs⸗ 
und die ehemaligen Ulanen begeiſtert einſtimmten.] und Genußmittel beſchäftigt. 


Unter den im Jahre 1894 be⸗ 


310.691 oder 


— Den modificitten Antrag Kanitz haben als An⸗ 
tragſteller Graf Kanitz, Graf Schwerin, von Plötz, 


* ö Zu der am 11. und 12. Dez. v. Herder, Liebermann v. Sonnenberg und Schwerd⸗ 
d. J. in Dresden auf der Brühlſchen Teraſſe tagen- feger unterzeichnet. Unterſchrieben iſt der Antrag von 
den Europätſchen Fahrplan⸗Conferenz werden ſich rund 57 Conſervativen, darunter Will⸗Stolp, 10 Reichs⸗ 
100 Eiſenbahn⸗ und Dampf⸗Schlffahrtsverwaltungen | parteilern, darunter Meyer⸗Danzig Land, 3 National- 
durch 160 Delegirte vertreten laſſen. Ebenſo finden] liberalen, Frhr. v. Heyl, Graf Orlola und Hoſang 
ch ſeltens des Reichseiſenbahnamtes der K. Vreußt- und außerdem von einer Anzahl Wilder, Antiſemiten 
n, Sächſiſchen, Oeſterreichiſchen und anderer Res | und dem Grafen Herbert Bismarck. Hierzu bemerkt die 
e offizielle Vertreter ein. Es liegen zahlreiche | „Nat.⸗Z.“: Der Antrag iſt feiner Zeit von dem Führer 
Anträge vor, von denen die wichtigſten find die ge⸗ der Partei, Herrn v. Bennigſen, öffentlich im Reichs⸗ 
Schnellzugsverbindungen | tage als „gemeinſchädlich“ bezeichnet, und dieſes Ur⸗ 
hen Berlin und Leipzig, Dresden » Wien, Ver⸗theil iſt durch die Wirkungen, 
gen der Schnellzugverbindungen zwiſchen Berlin | dem im Lande hervorgebracht 


welche der Antrag ſeit⸗ 
hat, vollauf beſtätigt 
Es ſcheint uns unmöglich, daß Abgeordnete, 


beſſerte Zugsverbindungen zwiſchen Dresden und welche für eine von dem Führer ihrer Partei für ges 
e 1 1 . Dresden ⸗Stralſund ꝛc.] meinſchädlich erklärte Maßregel eintreten, weiter in 
N eßzüge Berlin⸗Oderberg⸗Conſtantinopel,] der parlamentariſchen Fractton bleiben können. Auch 
Wien Oskude, Paris-Madrid-Lifjabon, die Schnellzüge in wirthſchaftlichen Fragen muß die Freiheit der 
Stuttgart⸗Wlen, Holland⸗Köln⸗Baſel und Wien⸗Zürich⸗ Stellungnahme, wenngleich fie bei den Nattonallibera⸗ 


len im allgemeinen anerkannt iſt, eine Grenze haben; 


— Der „Reſchsanz.“ meldet: Auf die Dividende] der Antrag Kanitz betrifft aber keineswegs nur die 
der Reichsbankanthelle für 1895 wird vom 16. Dez.] wirthſchaftliche Frage, er will dem Staate Aufgaben 
J. ab eine zweite halbjährliche Abschlagszahlung] zuweiſen, die das Weſen deſſelben von Grund aus 
14 Prozent oder Mk. 52,50 für den Dividenden: verändern würden, 


und zwar im Gegenſatz zu allen 
liberalen Vorſtellungen vom Staate. Wenn die An⸗ 


Im Jahre 1894 wurden im deutſchen Reich in | hänger dieſes Antrages Mitglieder der nationalliberalen 


Fabriken und dieſen gleichſtehenden Anlagen, die den] Fraction bleiben könnten, dann würde man in weiten 


Gewerbe 
ſtellt ſind, 
unter 
beſchüftigt, und zwar im Alter von unter 14 Jahren 
2682 : 3730 Knaben und 1577 : 2181 Mädchen; 


Im Alter von 14 bis 16 Jabren 139,391: 140,695 | haben 
Die | Fabriken (405 Rübenzucker ⸗ Fabriken, 56 Zucker⸗ 
ſeit [Raffinerien und 6 Melaſſe⸗Entzuckerungs⸗Anſtalten) 
Verhältuißmäßig] im Ganzen verarbeitet 14621030 To. Rüben, 934 608 


Arbeiter und 70,324: 73,265 Arbeiterinnen. 
Fabrikarbeit von Kindern tft nach dieſen Zahlen 
1893 um 27,9 pCt. zurückgegangen. 


Aufſichtsbeamten (Fabrlkinſpektoren) unters | Kreiſen, die an dem gemäßigten Liberalismus feſt⸗ 
213 974 jugendliche Arbeiter im Alter von | halten, irre werden an der parlamentariſchen Ver⸗ 
16 Jahren (gegen 219,871 im Jahre 1893) tretung deſſelben. 


— Nach den amtlichen Nachweiſen über Zucker⸗ 
Gewinnung und Beſteuerung im deutſchen Zollgebiet 
während des Betriesjahres 1894/95 467 


am zahlreichſten finden noch Kinder Verwendung in To. Roh⸗ und 26 349 To. raffintrten Zucker ſowie 


von Frankreich der Stadt Elbing als Mtt⸗ 
glied des Hanſeatiſchen Bundes zuerſt Er⸗ 
= wähnung gethan. 

1294 ertheilt der Herzog Meſtwin von Pommern 
den Bürgern Elbings unbeſchränkte Handels⸗ 
freiheit in ſeinem Lande. 

1303 den 18. Auguſt ein großes Erdbeben in 


Preußen. 
1310 wahrſcheinlich das Stiftungsjahr der St. George» | 1343 


. Brüderſchaft. 
1310 Die Comtbure Sighard von Schwarzburg zu 


welches 1554 durch ein neues auf derſelben 
Stelle (in der Neuſtädtiſchen Schmiedeſtraße, 
Ecke Junkerſtraße) erſetzt wurde. An dieſes 
iſt im Jahr 1625 ein neues Gebäude ange⸗ 
baut, welches 1806 abbrannte. Nachdem 
wurde das Rathsverließ, das übrig geblieben 
war, als Pollzeigefängniß benutzt (der heutige 
rothe Thurm). 

Derſelbe vereinbart mit dem Rath der Stadt 
Elbing eine Willkür in Betreff der Apellatlon 
in Rechtsſachen nach Lübeck. 


Chriſtburg und Heinrich von Gera zu Elbing] 1344 Der Hochmeiſter Ludolf König beſtätigt alle 


ertheilen für Hildebrand eine Verſchreibung 
über 60 Hufen des Chriſtburger und 54 
Hufen des Elbinger Gebietes zur Gründung 
des Dorfes Reichenbach nach Culmiſchem 


Recht. 
1311 Das Elbinger Tief bei Lochſtädt verſandet 
und ein neues Tief gegen Balga entſtanden. 
1313—1315 wüthet die Peſt in Elbing und es ſtirbt 
2 der dritte Theil der Einwohner daran. 
1315 Der Hochweiſter Carl von Trier ſchenkt dem 


Heiligen Geiſt⸗Hoſpital in Elbing das Dorf] 1347 erhielt die Neuſtadt Elbing durch 


5 Reichenbach. 

1319 wurde der Anfang gemacht, die Stadtölmit 
Mauern von Stein, mit Thürmen und 
Thoren zu umgeben, auch der Bau des 
Marktthores begonnen. EM 
Durch Verſchreibung des Comthurs von Elbing, 
Hermann von Oettingen über 30 Hufen 
wird das Dorf Birkau gegründet. 


1324 


dem Heiligen Geiſt⸗Hoſpital gemachten Schenk⸗ 
ungen, namentlich des Allodiums Spittelhof, 
der Mühle in der Stadt (am Oſtende der 
Heiligen Gelſtſtraße) nebſt der Walkmühle 
vor der Stadt, des Dorfes Reichenbach mit 
der Kirche und 46 Morgen in Buchwalde. 
— Er beſtätigt ferner das Privileglum des 
Hochmeiſters Arno von Sangershauſen über 
den Ankauf von Kußfeld, ſowie Verleihung 
der Gerichtsbarkeit in den ee 
den Hoch⸗ 
melfter Duſemer ein Privilegium und lübiſches 


Recht. 
1351 Hochmeiſter Winrich von Kniprode ordnet das 
Vogelſchießen von Stangen an. 
1352 Von Michaelis bis Lichtmeß ſtarben in Elbing 
7092 Menſchen an der Peſt, die auch noch 
in den Jahren 1358, 1360, 1398 viele Opfer 


5 forderte. 
1325 eriheilt der Rath jedem Haufe der Altftadt |* 1367 den 11. Jull verbinden ſich die preußlſchen, 


3 Morgen Wieſenland. 5 
* 1326 euweiterte der Hochmeifter Werner von Orſeln 
Elbing durch einen neuen Stadttheil (die 
Neuſtadt), dem . 
en wahrſcheinlich 1335 das Stadt⸗ 
recht verlieh. 7 
1326 ud auch wahrſcheinlich die erſten Speicher 


ebaut. 5 
1336 vermulhlich das Stiftungsjahr des St. George⸗ 


Hoſpitals. 

* 13839 Der Hochmeiſter Dietrich von Altenburg ver⸗ 
leiht der Stadt das Privileg der hohen und 
niederen Gerichtsbarkeit im Bereich der Stadt⸗ 
freiheit, unter gewiſſem Vorbehalt. 

1340 erbaute die Neuſtadt zuerſt ein Rathhaus, 


niederländiſchen und andere Seeſtädte zu 
Elbing in dem Streit mit König Waldemar 
von Dänemark. 


der Hochmeiſter Dietrich von |* 1378 ertheilt Winrich von Sntprode der Stadt 


Elbing eine neue Handfeſte über etliche Dörfer. 
* 1386 Der Hochmeiſter Conrad Zöllner ertheilt der 
Stadt ein Privileg zur Benutzung der Hoppen⸗ 
bek für die ſtädtiſche Waſſerleitung, mit Aus⸗ 
ſchluß von Mühlenanlagen. 

1390 Graf Derby, ſpäter König Heinrich IV, von 
England, paſſirt auf ſeinem Kreuzzuge Elbing. 

1395 Brand der Speicherinſet. 
1396 rüſtet Elbing drei Schiffe gegen die Seeräuber 

der Vitalienbrüder aus. 
(Jortſetzung in der nächſten Sonntagsnummer.) 


288 836 To. Zuckerabläufe, und blerauzs gewonnen 
1692011 To. Robzuder nebſt 992 136 To. Konſum⸗ 
zucker aller Art (1893/94 1 720 508 To. und 819 629 
To.) Die angegebene Rübenmenge iſt die größte, die 
je in Deutſchland zu Zucker verarbeitet wurde 

(1893/94 10 644352 To.) und wurde auf 441441 ha 
geerntet, ſo daß ſich die durchſchnittliche Rübenernte von 
ha auf 32,9 To. (1893/94 auf 27,5 To.) berechnet. Aus 100 
kg Rüben find durchſchnittlich hergeſtellt worden 13,17 kg 
Nobzuder (1893/94 12,36) und zur Darſtellung von 
1 kg Rohzucker waren durchſchnittlich erforderlich 
8, 22 kg Rüben (1893/94 8,09 kg. Die Einfuhr 
von Zucker in das Zollgebiet iſt unbedeutend und hat 
ſich gegen das Vorjahr wenig geändert, wogegen 
erheblich größere Mengen von Zucker aus dem Zoll⸗ 
gebiet ausgeführt worden find als 1893/94 (609,663 To. 
Rohzucker und 392.857 To. Conſumzucker gegen 
436,674 und 262,610 To.) Nur die Ausfuhr von 
Melaſſe hat nachgelaſſen. Der Verbrauch von Zucker 
im deutſchen Zollgebiet iſt für das Betriebsjahr 
1894/96 ermittelt zu 552,695 To. Conſumzucker oder 
10,7 kg auf den Kopf der Bevölkerung gege 10,1 kg 
im Betriebsjahr 1893/94 und 9,1 kg im Durchſchnitt 
der letzten 9 Betriebsjahre. 

— Nachdem die rechtliche Lage der Disziplin über 
Privatdozenten durch das Gutachten des Geheimen 
Juſtizraths Prof. Dr. Hinſchius eine wirkſame Be⸗ 
leuchtung erfahren hat, iſt in der „National⸗Zeitung“ 
und anderen Blättern die Frage aufgeworfen, ob nicht 
eine Aenderung der beſtehenden Beſtimmungen in dem 
Sinne herbeizuführen ſei, daß unbeſchadet der vollen 
Wahrung der akademiſchen Ordnung den Privat- 
dozenten eine rechtlich mehr geficherte Stellung bes 
reitet werde. Dieſe Frage iſt, jo ſchreibt die B. C.“, 
zumal bei der großen Bedeutung, welche der Ein⸗ 
richtung des Privatdozententhums für die Entwicklung 
unſerer Univerſitäten zukommt, als wohlbegründet an⸗ 
zuſehen, und ſie bildet daher ſchon ſeit längerer Zeit 
in Verbindung mit anderen verwandten Fragen den 
Gegenſtand amtlicher Erwägung. 

— Als Nachfolger des Generalkonſuls in Kairo 
Frhrn. v. Heyking, der, wie bereits erwähnt, als Ge⸗ 
ſandter nach Marokko gehen wird, iſt dem Vernehmen 
nach der erſte Secretär, bei der Botſchaft in London 
Graf W. Metternich in Ausſicht genommen. Für den 
Poſten des Generalkonſuls in Calcutta, der durch die 
Ernennung des Frhrn. v. Gärtner ⸗Griebenow zum 
Geſandten in Teheran frei wird, iſt der Sekretär bei 
der preußiſchen Geſandtſchaft beim päpſtlichen Stuhle 
v. Waldthauſen auserſehen. 

— Anläßlich der amerikaniſchen Präſidialbotſchaft 
über den Samoavertrag bemerken die „Berliner 
Neueſten Nachrichten“, daß die engliſche Regierung 
ſchon vor zwei Jahren bereit gewſen fe, uns Samoa 
zu überlaſſen, wenn an ſie ein bezügliches Anſinnen 
geſtellt worden wäre. Die „Norddeutſche Allgemeine 
Zeitung“ ſagt hierzu: Dieſe Bemerkung iſt jedenfalls, 
ſoweit es ſich um die letzten fünf Jahre handelt, eine 
irrige und würde ſich, wenn überhaupt etwas daran 
richtig iſt, nur auf frühere Zeiten beziehen können. 

Hamburg, 6. Dez. Ein feit geſtern wüthender 
Weſtſüdweſtſturm verurſachte in der H fengegend und 
in den niedriger gelegenen Häuſern der inneren Stadt 
Ueberſchwemmungen und bedeutenden Matertalſchaden. 
Die Feuerwehr iſt an vielen Stellen beſchäftigt, Keller 
leer zu pumpen. Viele Transportfabrzeuge find voll 
Waſſer geſchlogen und geſunken. Auch aus Harburg, 
Cuxhaven, Lübeck, Kiel und vielen anderen Orten 
laufen Berichte über Sturm und Hochwaſſerſchaden 
> Die Telephonverbindungen find vielfach unter⸗ 
brochen. 

Schwerin, 6. Dez. Die Commiſſion zur Be⸗ 
rathung der Vorlage betreffend die Gehaltsaufbeſſerung 
für die Volksſchullehrer hat dem Landtage neue Vor⸗ 
ſchläge gemacht. Nach denſelben ſollen die Mehrkoſten 
nicht durch Landesſteuern gedeckt, ſondern von der 
Ritterſchaft den Städten und dem Domanialgebiet, von 
jedem Theile für ſich, übernommen werden. 

München, 6 Dez. Die Kammer der Abgeordneten 
nahm mit 121 gegen 12 Stimmen den Milltär⸗Etat 
an. Hierauf wurde der Geſetzentwurf über die provi⸗ 
ſoriſche Steuererhebung für das 1. Quartal 1896 vor 
Fertigſtellung des Etats einſtimmig angenommen. 

Bremen, 6. Dez. Senatur Dr. jur. Tetens zeigte 
in der heutigen Senatsſitzung ſeinen Austritt aus dem 
Senat an. 

Nachrichten aus dem Ausland ſiehe Beilage. 


FFF 
Die Ordnungen in Familie, 
Staat und Kirche werden bedroht 
und erſchüttert, indem ein Geiſt 
allgemeiner Unzufriedenheit und 
Auflehnung die meiſten Menſchen 
zu beherrſchen ſucht. — Worauf 
weiſen denn eigentlich ſolche Er⸗ 
ſcheinungen unſerer Zeit hin? — 
Hierüber: 


Predigt 


am 2. Advent ⸗ Sonntage, 
Abends 6 Uhr, in der Kapelle 
der apoſtoliſchen Gemeinde, 
Herren⸗ und Zimmerſtraßen⸗Ecke. 
GE Zutritt für Jedermann frei! 
Eine darauf folgende Predigt 
am Donnerſtag Abend 8 Uhr. 
Ernst Kauffmann 

aus Stolp. 
NB. Bei kaltem Wetter iſt die 

Kapelle gut geheizt. 


— — 
ne 


PPTP 
Elbinger Standesamt. 
Vom 7. Dezember 1895. 

Geburten: Tiſchler Carl Sokelowski 
T. — Arbeiter Auguſt Lenz S. — Arb. 
Auguſt Drewske S. — Fabrikarb. Joh. 
Haffke S. N 

Aufgebote: Fabrikarbeiter Wilhelm 
Thurau mit Anna Wilhelm. 5 

Eheſchließungen: Arb. Friedrich 
Werner mit Maria Korſch. — Arbeiter 
Rudolf Großmann mit Luiſe Zander. — 
Fabrikarb. Hermann Lettau mit Johanne 
Wieker. 

Sterbefälle: Fabrikarbeiter Anton 
Pottrick T. todtgeboren. 
Stellensuchende jeden Berufs 

plazirt und empfiehlt Meuter's 

Bureau, Dresden, Reinhardtſtraße. 


1) Wahl 


Gewerbe-Verein 


Montag, d. 9. Dezember, 8 / Uhr Abds.: 


4General⸗Verſammlung. 


Beſchlußfaſſung über einen 

Taken die Vereinshauſes. 
Wegen der Wichtigkeit der Vor⸗ 

lage iſt eine mögen große Be⸗ 

theiligung der 

erwünſcht. 

Nach der General⸗Verſammlung: 


Ordentliche Verſammlung. 


Fragebeantwortung. 


... —— 
Armen ⸗VUnterſtützungs⸗ 


= Oeneralverfammlung 
Mittwoch, den 11. Dezember 1895, 


in der „Börse“, I. Etage. 


2) Feſtſetzung des Etats pro 1895/96. 
3) Wahl der Rechnungs⸗Reviſoren. 
4) Abnahme der Jahresrechnung. 


Armen ⸗Unterſtützungs⸗ 


Die Mitglieder werden freundlichſt 
erſucht, Erſatz für aufgebrachte Blocks 
im Comptoir der Firma Loeser & Wolff 
in Empfang nehmen zu wollen. 


Graudenz, 5. Dez. Bei der heutigen Stadtver⸗ 
ordneten⸗Stichwahl in der zweiten Abtheilung wurde 
Lederzurichter A. Domke mit 37 Stimmen neugewählt, 
gegen 26 Stimmen, welche auf den bisherigen Stadt⸗ 
verordneten Cigarrenfabrkanten Kauffmann fielen. — 
Der geſtrige Bazar des Peterſonſtiſtes im Adler hat 
einen Reinertrag von rund 2000 Mk. ergeben. 

tuhm, 6. Dez. In der hieſigen katholiſchen 
Kirche wurde heute der Beſitzer Johann Mania aus 
Stuhmsdorf in feierlicher Weiſe zum Kirchenvorſteher 
von der Fllielkirche Stuhmsdorf vereldigt. 

Schneidemühl, 5. Dez. Der Handlungsgehilfe 
Hermann Spannel, am 20. September 1876 in 
Neidenburg geboren, erſchoß ſich heute in ſeinem 
Zimmer, in dem Hauſe ſeines Chefs des Kaufmanns 
Schmoller. Seit dem 15. Oktober d. J. war Spannel 
in dem Schmollerſchen Schnittwaarengeſchäft hier am 
Neuen Markt als Kommis beſchäftigt. Seit geſtern 
Mittag 11 Uhr hatte ſich der Lebensmüde in dem 
Geſchäft nicht mehr ſehen laſſen. Geſtern Abend 
kaufte er ſich in einem hieſigen Geſchäft einen Revolver 
und begab ſich dann auf ſein Zimmer. Heute 12 Uhr 
fiel ein Schaß in dem betreffenden Zimmer und als 
man hineilte, fand man den jungen Mann ausgekleidet 
todt im Bette liegen, neben dem Bettſtell auf der Erde. 
die Waffe. Der ſchnell herbeigerufene Arzt konnte 
nur noch den bereits eingetretenen Tod konſtatiren 
Die Leiche wurde im Laufe des Nachmittags in das 
hieſige ſtädtiſche Krankenhaus transportirt. Was den 
jungen Mann in den Tod getrieben hat, iſt noch 
unbekannt. 

Krone a. Br., 6. Dez. Gegen die Stadtver⸗ 
ordnetenwahl der zweiten Abtheilung war, wie ge⸗ 
meldet, Proteſt eingelegt worden. In der geſtern 
Nachmittag abgehaltenen Stadtverordnetenſitzung wurde 
über die Eingabe verhandelt. Die Verſammlung er⸗ 
kannte die Wahl für giltig an. Danach iſt alſo Kauf⸗ 
Leſſer Aſcher auf 6 Jahre und Hausbeſitzer Regen⸗ 
brecht auf 2 Jahre als Stadtverordneter der zweiten 
Abtheilung gewählt. 

(Jortſetzung der Nachrichten aus den Provinzen 
ſiehe Beilage.) 


Lokale Nachrichten. 
Elbing, den 7. Dezember 1895. 

Vorleſung. Die erſte ſeiner angelündigten Vor⸗ 
leſungen über den Orient hielt Herr Meyer⸗Elbing 
geſtern im Saale des Gewerbevereins. Wir hatten 
nicht zu viel geſagt, wenn wir dem Publlkum einen 
höchſt genußreichen Abend verſprachen, denn in der 
That wußte der Vortragende das Intereſſe ſeiner 
Hörer aufs Lebhafteſte zu feſſeln. Wenn er auch den 
Pinſel nur als Porträts und Genremaler führen will, 
ſo ſcheint er ſeinem geſtrigen Vortrage nach doch auch 
den des Landſchafters gut genug zu führen zu wiſſen. 
Den erſten Theil der geſtrigen Vorleſung bildete die 
Schilderung einer Donaurelſe bis Ruſtſchuck und die 
Weiterreiſe per Dampfroß bis Varna. Des löngeren 
ließ ſich Herr O. Meyer⸗Elbing namentlich über 
Serbien, Land und Leute, aus, dabei es wohl ver⸗ 
meidend, in lehrhaften Dozententon zu fallen, ſondern 
das ganze ſtets durch feinen Humor anziehend 
machend. Den ſchönſten Abſchnitt dieſes Theils bildete 
aber entſchieden die Schilderung des eiſernen Thores. 
Wetterleuchten bei Sonnenaufgang, vom linken Ufer 
die transſylvaniſchen Alpen ſich mit ihren bizarr ge⸗ 
formten Ausläufern herandrängend, als wollten fie 
ſich mit den böhmiſchen Waldvergen des rechten ber- 
einigen, links in den ſteil anſteigenden Felſen die 
Szschenylſtraße, rechts auf ungeheuren Felsmaſſen die 
maleriſchen Ruinen der Burg Golubatz und im Strom 
umbrauſt von den blauen, d. h. nur in Büchern und 
im Strauß'ſchen Walzer blauen, ſonſt gewöhnlich 
lehmigen Wellen der Donau, der Babukaifelſen, das 
iſt die Szenerie, die unſerem geiſtigen Auge geboten 
wurde. Aber Herr Meyer⸗Elbing hat auch Sinn für 
des Volkes Singen und Sagen gehabt. So wußte 
er zu berichten, daß über den Babukalfelſen die Märe 
gebe, hierher hätte ein Serbe feine böſe Schwieger⸗ 
mutter in alter Zeit ausgeſetzt. Arme Schwieger⸗ 
mutter; beute paſſirt das doch nur noch in fliegenden 
Blättern! Köſtlich war auch aus dem Varnaer Auf⸗ 
enthalt die Epiſode zwiſchen einem bulgariſchen Roſſe⸗ 
lenker und Herrn Lehmann, einem geizigen Ingenieur. 
Dieſer Herr Lehmann muß überbaupt das Zeug 
zu einer komiſchen Figur in hobem Maße gehabt 


Aus den Provinzen. 
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Tagesordnung: 


ereinsmitglieder 25 


9 
5 
5 
B 
5 
9 
9 
D 
B 
9 
B 
Ä nahme der letzteren 
neten gerne bereit. 
9 
Der Vorſtand. 9 
2 


Bertha von 


Verein. Agnes Lenz. 


Herm. 
Abends 8 Uhr, 


Tagesordnung: 
des Vorſtandes. 


Der Vorſtand. 


Verein. 


Der Vorſtand, 


Zaum Reſlen der 
hieſgen Kinderbewahranfalten 
Sonntag, d. 15. Dezember, 

Nachmittags 4 Uhr, 
in den Räumen der Bürger⸗Reſſource: 
Promenaden- Concert, 
Ausstellung, Verloosung, 
und Ausgabe der Gewinne, 
Würfeltische und Büffet. 
Eintrittsgeld 5O Pfg. für Erwachſene, 
Pfg. für Kinder. 
Um zahlreichen Beſuch, Abnahme 
von Looſen und Zuſendung von Ge⸗ 
ſchenken wird dringend gebeten; zur An⸗ 


Der Vorſtand. 
Auguste Schemionek. 


Auguste Roth. Malwine Heermann. 
Pauline Haensler. Marie Neumann. 


erm. Wiens. 


| Wehr Prop.⸗Lechtverein 
Sonntag, 8. . 1895, 


Tanzkränzehen 
im Vereinslokale 
(Herrn Speiser's Etabliſſement.) 
Anfang 4 Uhr. 


Ichwanen⸗Gänſefedern, 
beſtens gereinigt, ſehr zart, nur kleine 
Federn und Daunen, à Pfund 2 Mk, 
hat ſtets abzugeben 
Krohn, Lehrer, Alt⸗Reetz (Oderbruch). 


haben, denn Ser Meyer⸗Elbing gad noch einige 
Proben von deſſen unfreiwilliger Komik. Conſtantino⸗ 
pel, das nächſte Reiſeziel des Malers, bildete dann 
den Gegenſtand ſeiner Ausführungen, und der Beifall, 
der ihm bei Eintritt der Pauſe für das Gebotene 
ward, iſt gewiß der beſte Beweis, wie das Gehörte 
gefallen. Den Schluß des geſtrigen Abends bildete 
dann eine Epliode aus dem Conſtantinopeler Auf: 
enthalt, die Beſchreibung des Moharremfeſtes der 
Perſer. Dieſes Feſt wird von den Schiiten, einer 
mohamedaniſchen Sekte, zur Erinnerung an die Ermord⸗ 
ung ihrer Gründer Huſſeln und Haſſan gefeiert. Es beſtebt, 
wie viele dieſer Religionsfeſte des Islam, in einer 
fanatiſchen Selbſtpeinigung. Das Ganze ſpielt ſich 
in Geſtalt eines Feſtzuges ab, in welchem eine Doppel⸗ 
reihe von 200 ſeitwärts ſchreitenden Perſern die 
Hauptgruppe bildet. Dieſe, jeder ſeinen Nebenmann 
mit der Linken beim Gürtel feſthaltend, ſchwingen in 
der Rechten den breiten zweiſchneidigen Yatagan. 
Mit dieſer Waffe führen ſie gegen den eigenen Kopf 
in blindem Fanatismus die unbarmherzigſten Schläge, 
bis das rinnende Blut ſie daran hindert. Aber nach 
kurzer Pauſe beginnt dann die Mebelet von neuem. 
Das Schauerliche des Ganzen wird noch dadurch er⸗ 
höht, daß über der Zeremonie ſtill und hoch der ſüd⸗ 
liche Himmel funkelt und ſchwelende Fakeln ihren 
Schein mit dem Mondlicht vereinen. Immer kommt 
es vor, daß eine Anzahl dieſer Fanatiker ſchon 
während der Prozeſſion an den Wunden ſtirbt und 
viele erliegen ihnen nach längerer oder kürzerer Zeit; 
aber ein Glück dünkt es diefen, denn nun wähnen fie 
des Himmels ſicher zu ſein. Wo blieb da der Segen 
der Religion, wenn fie fo mit ihrem Weihrauchſchleier 
die Vernunft umnachtet! Lauter Beifall lohnte auch 
für dieſen Theil Herrn Meyer⸗Elbing, der ſeine 
andern Vorträge des nahen Weihnachtsfeſtes wegen 
erſt nach Neujahr zu halten gedenkt. 

Gewerbeverein. Am Montag Abend hält der 
Gewerbeverein in ſeinem Vereins hauſe eine General⸗ 
verſammlung ab, in welcher über den etwaigen Umbou 
des Haufe: Beſchluß gefaßt werden ſokl. Die zu bes 
handelnde Frage Ift für den Verein äußerſt wichtig, 
indem derſelbe, falls der Bau beſchloſſen wird, ver⸗ 
mögensrechtlich ſtark belaſtet wird, wenn andrerſeits 
die Rentabilität des Grundſtücks auch nicht unerheblich 
erhöht werden dürfte. Es iſt daher wohl ſehr 
wünſchenswerth, daß behufs Klärung der Meinungen 
die Betheiligung an der Verſammlung eine möglichſt 
zahlreiche ſein möchte. Nichtmitglieder dürfen der 
Generalverſammlung natürlich nicht beiwohnen. 

Treibjagd. Auf der von Herrn Forſtrath Kuntze 
vorgeſtern in der Buchwalder Forſt abgehaltenen 
Treibjagd wurden trotz des regneriſchen Wetters 
6 Rehe und 42 Haſen zur Strecke gebracht. 

Feuer. Geſtern den 6. Dezember um 6 Uhr 
Morgens brannten die Wohn⸗ und Wirthſchaſtsgebäude 
des Herrn Thießen (früher Wahlſches Grundſtück) in 
Ellerwald 4. Trift total nieder, mitverbrannt find 
nur die Futtervorräthe. 

Telephonleitung. Die telephoniſche Leitung 
zwiſchen Berlin und hier iſt unterbrochen und zwar 
ſoll die Unterbrechung an zwei Stellen zwiſchen Brom⸗ 
berg und Berlin ſtatthaben. Das ſchlechte Wetter 
und der heftige Sturm haben die Störung jedenfalls 
hervorgerufen. 

Auf dem Alten Markt an der Ecke Ketten⸗ 
brunnenſtraße wurden heute Vormittag an der Kreuz⸗ 
ungsſtelle des Leſtungsdrahtes und der Telephondrähte 
Fangnetze angebracht. Auch hatte ſich ein Spann⸗ 
draht auf dem Friedrich⸗Wilhelmplatz gelockert und 
mußte angezogen werden. In beiden Fällen wurde 
die Thurmleiter der Feuerwehr benutzt. 


(Fortſetzung der lokalen Nachrichten 
ſiehe Beilage.) 


Telegramme. 


Berlin, 7. Dez. Heute Nacht um 12 Uhr brach 
bier ein heftiges Gewitter aus, dem ein ſtarker 
Schneefall folgte. 

Flensburg, 7. Dez. Seit vorgeſtern herrſcht 
ein orkanartiger Sturm, der in der letzten Nacht feine 
größte Stärke erreichte. Es ſind durch denſelben 
große Verheerungen angerichtet. Aus allen Gegenden 
der Provinz laufen Hlobspoſten ein, namentlich hat 
die Weſtküſte durch Hochwaſſer und Deichbrüche ſehr 


Huſten, 


meine Umgebung ſollte 
gute Pflege gewähren. 


Arzt in Düsseldorf, 


ſind die Unterzeich⸗ 


Ingersleben. 


Prediger Bury. 


vorzüglich 
3 Oscar Axt. Hase 
Tiessen. Unterrichts- und 


ing. 


Der Vorſtand. 


2 „ Schaum, ca. 120 
Gegen Nachnahme. 


77 


Oeffentlicher Dank. 


Vor 6 Jahren litt ich an argem 
verbunden mit heftigem Er⸗ 
brechen. Zwei Aerzte, die mich wochen⸗ 
lang behandelten, erklärten, ſie könnten 
mir nicht mehr helfen, ich hätte über⸗ 
haupt nur einige Wochen mehr zu leben, 
mir nur eine 
Ich wandte mich 


nun an Herrn Dr. Volbeding, homöop. 
Königsallee 6, 


und binnen 4 Wochen war ich geheilt, 
ich fühle mich wieder friſch und geſund, 
was ich nur dem Herrn Dr. Volbeding 
verdanke und mit Zeugen beweiſen kann. 
Düſſeldorf, Bogenſtraße 33. 
Frau Schaly, 
geb. Helene Meyer. 


Vebungszwecke von 
M. 430, — ab. 


hristbaum-Confect 


BE (reizende Neuheiten). 
Familienkistehen, ca. 400 Stück, 
grosse Artikel enthalt., Mk. 2.60, 
Cacao mit Zucker Pfd. 1 Mk. — Für 
Händler: 100 St. 10 Pf-Ketten 6.50 
1 Pf.-Schaum, ca. 200 Stück, M. 150 


packung frei. 
Fritz Hering, 
Dresden, Georg-Platz 3. 


gelitten. Bei Büſum iſt ein größeres Schiff ne 
ſtrandet, nähere Nachrichten darüber fehlen noch. 
Auch aus Jütland werden große Ueberſchwemmungen 
und Unglücksfälle gemeldet. Der Sturm läßt heute 
nach. 

Rom, 7. Dez. Der „Riforma“ zufolge iſt die 
Nachricht unbegründet, wonach ſich eine Diviſion des 
italleniſchen Reſervegeſchwaders zur Abfahrt nach den 
türkiſchen Gewäſſern bereit halten ſoll. 

Paris 7. Dez. Eine Hewas⸗Note dementlrt die 
Behauptung des Advokaten Artons, Newton: der 
Juſtizminiſter Ricard habe Arton durch Unterhändler 
Schonung verſprochen, wenn er ihm ſeine Papiere 
ausliefere. 

Paris, 7. Dez. Beim Schluß der heutigen 
Kammerſitzung gab ein Individuum von der Gallerie 
zwei Schüſſe in den faſt leeren Saal ab, von denen 
Niemand getroffen wurde. Der Verhaſtete heißt 
Lenoir, iſt 23 Jahre alt und Handlungsgehilfe. Er 
hat bisher ein ruhiges Leben geführt, ohne ſich mit 
Politik zu befaſſen. Der Revolver enthielt noch vier 
ſcharf geladene Patronen. 

London, 7. Dez. Die „Daily News“ erfahren 
aus Conſtantinopel, die unmittelbare Veranlaſſung 
zur Flucht Sald⸗Paſcha's ſei der Vorwurf des Sultans 
geweſen, daß Sald⸗Paſcha das Haupt der revolutionären 
Bewegung ſeſ. 

London, 7. Dez. Eine Reutermeldung aus Peking 
beſagt, ein Kaiſerlicher Erlaß ordne den Bau elner 
zweiglelfigen Elſenbahn von Peking nach Tientſin an. 
Die Koſten betragen drei Millionen Taels. 

Stockholm, 7. Dez. Der Brand, welcher die 
Stadt Marieſtad einäſcherte, entſtand Nachts in einer 
Bäckerei und gelang es erſt Mittags denſelben zu 
lokallſiren. Der Schaden beträgt mindeſtens eine 
Million Kronen. 600 Menſchen ſind obdachlos; ab⸗ 
geſehen von einigen leichteren Verletzungen ſind 
Menſchenleben nicht in Gefahr gekommen. 


Börſe und Handel. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 


Berlin, 7. Dez. 2 Uhr 10 Min. Nachm. 
Börſe: Behauptet. Cours vom 6.12. 7.112. 
3½ pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe | 100,50 100,40 
3½ pCt. Weſtpreußiche Pfandbriefe. 100,60 100,60 
Oeſterreichiſche Goldrente > 02,40 | 102,20 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 02,50 102,50 
Ba CCC 220,05 219,75 
Oeſterreichiſche Banknoten 168,35 167,85 
Deutſche ußiſche Eon 5 165,55 105,60 
4 pCt. preußiſche Conſollss 105,20 105,20 
et nner 86,90 86,90 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 121,10 121,10 


Produkten⸗Börſe. 


Cours vom 6.112.| 7.12. 
Weizen Dezembenrn 142,70 143,70 
ee 147,70 149,00 

Roggen Dezember . . 22... 117,70 | 118,50 
V 123,70 124,50 

Tendenz: feſter. 

Pete 21,60 21,60 
Rübdl Dezem br 90 4700 
u en br 46,6)| 46 70 
Spiritus Dezember. 67,40 3750 


Königsberg, 7. Dez., 12 Uhr 50 Min. Mittags. 
(Von Portatius und Grothe, 8 
Getreide-, Woll⸗, Mehl- u. Spirituscommifſtonsgeſchäſt.) 
Spiritus pro 10,000 L % exel Faß. 
Loco contingentirt. 5 
Loco nicht contingentirt 
Loco contingentirt 


Spiritusmarkt. 

Danzig, 6. Dez. Spiritus pro 100 Liter loco 
— 5,75 Gd., Dez. — Gd., Dez. ⸗Jan., 
— Gd, Nov.⸗März — Gd., nicht contingenkirter 
31,25 Gd., pro Dez. 3150 Gd., Nov.⸗Dez. — Gd. 
Nov.⸗März 31,75 Gd. 

Stettin, 6. Dez. Loco ohne Faß mit —,.— Ar 
Konſumſteu er 31,70, loco ohne Faß mit — A Konſum⸗ 
ſteuer —,—, pro Dez.⸗Jan. —,—, pro Feb.⸗März —.— 


28 kreuzs., v. 380 M. an. 
laninos, Ohne Anz. à 15 M. mon. 


Kostenfreie 4wöch. Probesend - 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderztz. 16. 


a ba 


E92 „% 8 


2%, 
| ter: € 


TR) 


Sonnabend, d. 7. Dezember 1895: 


Bei halben Kuſſenpreiſen: 
Iwei Wappen. 


Sonntag, den 8. Dezember 1895: 


Gaſtſpiel EM 
der I. Solotänzerin Frl. Hulda Irmler 
vom Hoftheater in Dresden. 


Die Puppenfee. 


Große Ausſtattungs⸗ Pantomime mit 
Ballet in 1 Akt von F. Gaul und J. 
Haßreiter. Muſik von J. Bayer. 
Vorher: 


Des Nähten Hausfrau. 


Original-Luftipiel in 3 Akten von 
Julius Roſen. 


Zu Anfang: Endlich! 
Luſtſpiel in 1 Akt von Dr. Otto Girndt. 


Montag, den 9. Dezember 1895: 


Die Puppeniee. 


Vorher: = 
Madame Sans Göne, 


D 
S 


77 8 


Bürger-Ressourse. 
Sonntag, den 8. und Montag, den 9. Dezember er.: 


2 Militair-Concerte == 


von dem Muſik⸗Corps des Küraſſier⸗ Regiments 
Herzog Friedrich Eugen von Württemberg(Weſtpr. Nr. 5) 
unter Leitung ſeines A eee Herrn Otto Hache. 
Anfang 7 2 
Eintrittskarten im Vonbelfauß a Here 
. a Eee 


Abendkaſſe Den Mark, 


1 de a9 noch Familien⸗Eiutrittskarten 3 Perſonen 1 Mark 


tto Hache. Gerhard Reimer. 


2. Abonnements-Concert. 


Montag, den 9. December d. J., 


8 präcise 7½%½ Uhr Abends, 5 
im grossen Saale des Casino: 


Dieder-Abend & 


H 5 von a 
errn Raimund von zur Mühlen aus Berlin. 


H im Begleitung: 5 8 
err Pianist Victor Beigel aus Berlin. 
1) a. Die Allmacht P R 0 6 RAMEM. 

b. Musensohn ee N SRT. SCchübert, 
2) a. Deine Stimme 

b Proven alisches Lied G. Schumann. 
3 0. Aufträge 
4 Jung ‚Dietrich (Ballade) G. Henschel. 
) 4. ee en 

b. Ridona mi la calma . Tosti. 

e Pastorale (Altfranzösich) ee 
8 L’Adieu du matin Pessard. 
) Drei Ständchen. 

a Der Mond steht über dem Berge . J. Brahms. 

Komm Mädchen Schütt. 


0. Mach auf JJ ee ENTLRUSE 
à 1 Mk Stehplätze à 1,50 Mk. an der Kasse. Schülerbillets (Orchesterloge) 
Tr der Musikalienhandlung von Krause. 
Tees, m Leberfüllung zu vermeiden, ist neben den bisherigen Garderobe- 
auch noch der Vorsaal zu gleichen Zwecken reservirt. 
1 75 Werke 5. von Duysen-Berlin ist aus der Pianoforte-Fabrik 


® 
Zum Weihnachts⸗Geſchenk 
u eignet ſich: 
an Houten, Blooker, Hartwig & Vogel 
ea ; Gacdke, Stollmerk, Atlascacao; = 
on der Königsberger Theecompagnie, von 
ee K. Seolig & Hille gte. Wee Hiirı 
Sämmtliche Toiltteartikel! 

als: Toiletteseifen, Zahnseifen, Zahnbürsten, Nagel- 
bürsten, Puder, Schminken, Parfümerien, Kämme ꝛc. 

in großer Auswahl billigſt! 


J. Staesz jun., Elbing, 


Rönigsbergerſtraße 84 und Waſſerſtraße 44. 
Spezialität: Streichfertige Oelfarben. 


Goldene 
Medaille 


Dresden 
1894. 


Kamerun-6 
INGTUN-LACAO 
a Marke Bibundi 

en Plantagen der Gesellschaft Kamerun, 


„ und im Lauf: i j 
ersichtbare Veredlung der Bohne in Farbe An . 1 


Diese Bohnen eignen sich ganz besonders zur Herstell. i ; 
löslichen, entölten Cacaos und durch geringen Te en leicht 
Cacao -Bohnen (Arriba Cacao) ist ein vorzüglicher Wohlgeschmack 
erzielt worden. 
9 Der von unseren eigenen Colonien stammende, von A. Curti, 
Hamburg, zuerst auf den Markt gebrachte Kamerun-Cacao ist in jeder 
Beziehung von bester Qualität. Trotzdem ist derselbe billiger zu 
haben als die sonst bekannten besten Cacaosorten. Daher sollte jeder 
Cacao-Consument dem guten und billigen Kamerun-Cacao — seiner 
Jedermann sofort ins Auge fallenden Vorzüge halber — von jetzt ab 


den Vorzug vor allen anderen Sorten, und besonders vor den aus- 
ländischen, geben. 


KAMERUN-CACAO — MARKE BIBUNDI 


empfiehlt in viereckigen [Dosen mit ½, / und ¼ Kilo Inhalt 


Adolf Kuhn, Elbing, Fischerstr. 3. 


Als genügender Beweis!! 


meiner unerreichbaren Billigkeit! 


und der einzig daſtehenden großen Waarenauswahl 


dürfte folgende 


Weihnachts⸗Preisliſte!! 


Manufactur⸗, Wollwaaren⸗, Tricotagen⸗, 
Corſettes- und Wäſche⸗Brauche 


meine werthe Kundſchaft von Neuem erkennen laſſen, daß ich 
hier am Platze 


a ahsolut keine CONCUFrenZ habe! 


Aus dem 


abtheilungsweiſe überſichtlich eingerichteten 


enorm großen 


empfehle ich als billig und praktiſch für den Weihnachtstiſch: 


Berliner Warp-Robe 6 Mtr. von 1,50 Mk. an. 
Damentuch-Robe 6 Mtr. von 2,50 Mk. an. 
Cheviot-Robe, reine Wolle, von 3,50 Mk. an. 
Jacquard- Robe, reine Wolle, von 3,50 ME. an. 
Schw. Cachemir-Robe 6 Wtr.v.3,50 Mt. an. 
Schw. Jacquard-Robe 6 Wir.v.3,25 Ml. an. 
Mohair-Robe zu Hauskleidern von 2,50 Mk. an. 
Juponstoffe, gute Qualität, Mtr. v. O, 28 Mk. an. 


Flanelle in reiner Wolle von 0, 40 Ml. an. 


Buckskin-Mosen, reine Wolle, v. 3,00 Mk. an. 
Engl. Leder- u. Zwirnhosen v. 0,65 Mk. an. 
Parchend- Hemden f. Männer v. 0,63 Mk. an. 
Normal-Hemden für Herren v. O 55 ME. an. 


Tricot-Hemden für Herren v. 0,35 ME. an. 


Tricot-Handschuhe f. Herren v. O, 23 Mk. an. 


Pantoffeln für Herren von 93 Mk. an. 


Wollsocken für Herren von r Mk. an. 


Taschentücher, rein Leinen, 
bill. Herren-Cravatten ſchon v. O, 


Mansch.- u. K 


t. v. O, 12 Mk. an. 
Herren-Cravatten, beit. Qual., v. O10 ME. an. 

- 03 ME. an. 
Shlipsnadein, hochfein, ſchon von 0,03 Mk. an. 
ragenknöpfe P. v. O, Ol Mk. an. 
Nickel- u.Hemdenknöpfe Otzd. v. O, Ol Mk. an. 


Oberhemden für Herren von 1,50 Mk. an. 
Flanellhemden für Herren von 1,75 Mk. an. 
Weisse Nachthemden |. Herren b. O, 60 Mk. an. 
Regenschirme f. Herren u. Damen v. O, 88 Mk. an. 
Chemisetts für Herren von 0,10 Mk. an. 
Kragen, Manchetten von 0, 10 Mk. an. 
Serviteurs, hübſche Sachen, von 0,10 Mk. an. 
Gummiträger für Herren von 0,15 Mk. an. 
halbseid. Tücher f. Herr. u. Dam. b. 0,15 Mk. an. 
Woll-Capotten für Damen von 0 30 Mk. an. 
Tricot-Hemden für Damen von 5 30 Mk. an. 
Corsettes für Damen von 0,38 Mk. an. 
Damen-Plaids, gute Qualität, von 0,35 Mk. an. 
Wollene Damenstrümpfe v. 0, 25 Mk. an. 
Tricot-Handschuhe für Damen v. 0,19 Mk. an. 
Wirthschaftsschürzen f. Dam. v O, 25 Mk. an. 
Tändelschürzen für Damen v. 0,2 Mk. an. 
Corsettschoner für Damen v. 0,12 Mk. an. 
Kinderhemden von 0, 10 Mk. an. 
Kinderschürzen von 0, 10 Mk. au. 
Kindertaschentücher von 0,03 Mk. an. 
Kinder-Broches u. Portemonnaies v. 0 03 Mk. an. 
Halsketten, Ringe, Rüschen von 0,01 Ml. an. g 


und viele andere Bedarfs⸗Artikel zu ſpottbilligen Preiſen! 


Hugo Schulz 


nur Brückstrasse 21, 
vis-a-vis der katholiſchen Kirche. MM 


Größtes u. umfangreichlles Sorlimentsgeſchäft am Platze 


Bitte genau auf meine Firma zu achten. 


Ein weiterer Theil meiner Weihnachts⸗Preisliſte wird am Donnerſtag, 
den 12. Dezember er., veröffentlicht, worauf ich gefälligſt zu achten bitte. 


Weihuahis- Ausverkauf!) 


. . Schwerhörigkeit. 


Gehörübel, insbeſondere hartnäckige und veraltete Fälle, verbunden 
mit Ohrenſauſen ꝛc. werden ſchnell und dauernd geheilt durch den 
patentirten Gehör⸗Behandlungs⸗Apparat (Bäh⸗Apparat), Großze 
Erfolge und höchſte Anerkennung in wiſſenſchaftlichen Streifen. Y Jeder 
kann die Erfindung ſehr leicht ganz ſeinem Leiden entſprechend 
ſelbſt anwenden. Zur näheren Auskunft ſowie praktiſchen 
Auweiſung leuft mein i „ = 29 55 
nur am euſtag, den 10. Dezember er., Rauch's ’ 
für alle Gehörleidende aus Stadt und Aae von 9—2 und 3—6 Uhr C. Hübert, 
Nachm, den Apparat ausſtellen und koſtenfrei zu ſprechen fein. Fiſchmarkt. 

M. Steinbrück, Berlin S., Blücherſtr. 36. 


| Der ene 
Mk. 4 5 % „ Curt Hohe 
0 Zum Weihnactsfefe ® 9000 Stelle auf ſehr gute 0 9055 Fe i 2 I? 5 e r 


um damit zu räumen, 2 ſibung des Stuhmer Kreiſes innerhalb arantirt rein, 
Damen und Kinderhüte, Capotten, 1 / Kaufpreis u. 50 fachem Grundſteuer⸗ offerict 0 Gebinden und Flaſchen 


baretts und Geſichtsſchlei Reinertrage z. 1. Januar reſp. früher 2 
et für jeden eh wen geſucht. Off. v. Selbſtdarleihern unter Brauerei A. Wiebe. 
Elbing. Königsbergerſtraße 1. 


Johanna Dahms S. K. 99 i. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg. i 
ö 2 Setzer-Tehrlinge 


Selbſtverſchuldete Schwäche 
Ketteubrunnenſtr. 19. der Männer, Pollut., ſämmtliche Ge⸗ 
Reinecke’s f werden eingeſtellt in der 
&uhnenfabrik Buchdruckerei von H. Gaartz. 


ſchlechtskrankh. heilt ſicher n. 25jähr. 
Hannover. 


„Empfehle pa. Caviar la, dies⸗ 
jährige Kieler Sprotten pro Pfund 
60 Pf. Geräucherte Gänſebrüſte 
und Schinken, Räucheraal, feine 
Qualität, Neunaugen in ½ und ½ 
a zu den billigften Preiſen 
ei 455 


prakt. Erfahr. Dr. Mentzel, nicht⸗ 
approbirter Arzt, Hamburg, Seiler⸗ 
ſtraße 27, I. Auswärts brieflich. 


2 Weihnachts⸗Ausſtellung 3 


eröffnet iſt. 
Dieſelbe entfaltet eine überaus große Auswahl eigener Fabrikate, wie man ſie nur in renommirten Fabriken der Großſtadt vorfindet. 


== Marcipan, Chocoladen, Gonfitüren, Schaumeonfect etc. zum 


Alles zur Füllung der Weihnachtsteller Erforderliche in den denkbar verſchiedenſten Muſtern bei ſauberſter Ausführung vorräthi 
Beſonders hervorzuheben: Vorzüglich ſchmeckendes Weihnachtsconfect, i ü ü . Ge | 
Aich Euere Gelee ind . ot, in gefüllter und ungefüllter Chocolade, in Fondant, 


Randmarcipan, Marcipan-Theeconfect, Makronen, Zuckernüsse, füäglich friſch. 


Figurirte Chocolade, Chocoladen-Enveloppes, fei Speise-Ch = Trink 
Chocoladen, Tafel-Confitüren und Bonbon-Mischungen alle: Mt. V 
a * Thorner Honigkuchen von Gustav Weese. 88 
olländer Guss- un akronenkuchen. Berliner, ff. Hallenser Honi i 4 
Melange- Pfeffernüsse. Liegnitzer Bomben und Spitzkuchen. — a, olagirte 
Meinem altbewährten Prinzip getreu liefere Ur reelle Fabrikate bei billigſter Preisnotirung und promp⸗ 
teſter Bedienung. Auf größere Einkäufe entſprechender Rabatt reſp. nach auswärts portofreie Zuſendung. 
Beſtellungen für größere Marcipanſätze möglichſt frühzeitig erbeten. 


Trieottaillen 


g erkraſchwere, gute Qualikälen, 


heſlſckende Formen. neueſte Facons. 


Neu! Neu! Schwarze Tricottaillen, 
2 Lasting-Corsett . | Winter-Tricot mit warmem | 12 5 
(Wiener Facon) gerauhten Tricot in allen 5 

mit eingewebten gold und cerije ö Größen 1,5 


Gorsettes, 


nur neueſte, hochmoderne, 


M. Dieckert, Mandan, Confitiren- & Intermanten-Labrik 


en gros. en detail. 


In dem 


Veihnachts⸗Ausverkuuf 
M. Rübe Wittwe 


eee eee Schwarze Tricottaillen 2 12 
ee, ei an 15 (Inhaber Arthur Niklas), 16117 Fiſcherſtraße 16017 
an 15 Cöperfutter, f Sn W en 0 1 bekommt man ſämmtliche Bedarfs ⸗Artikel N 
olid und haltbar, „10. ewebe 1 en Größen „ GERT 22 und "44x E | 
Neu eingeführt! Neu eingeführt! | ſchon 1 nur erſter Güte trotzdem billiger, 2 
ür 


mit extra weit geſchnittenem 
modernen Keulenärmeln 


1 U 
Für ſtarke Damen! 5 


wie dieſelben in jedem Preisverzeichniß der Concurrenz angeboten werden, 
wovon ſich jeder durch Vergleich ſelbſt überzeugen kann. 


Feder- Drell-Corsett | Schwarze Tricottaillen 
mit n g Pelz - Tricot 5 
orzügli 0 4, 25. außergewöhnlich warm und | YO" f N — 
1 d gl d ben 2 2 5 unverwüſtlich im Tragen 128 TER P ELISE Th eelöffelkörbe, 
Um das Ausweiten des Gummis f f erh > 8 . 
zu verhüten, find Stangen in den in allen Weiten für Brodkörbe 
Gurt eingezogen. mit extra weiten Keulenärmeln 3,55 5 S glüſſelkörbe 
l⸗ ‚ pri 4 
Gen See been e Modern Tun | en Weihnachts-Ausverkauf / 

b für Staubtuchkörbe 
8 4,50. garnirte — — bietet in diesem Jahre eine überaus reiche Auswahl in 1 
Dictoria-Drell-Corfelt | Tricottaillen 3428 Kleiderstoffen, Winter mänteln, Staubtuchtaſchen, 

3,75. Reichſte Auswahl Capes, Jackets, Winter⸗Ueberziehern, Schlüſſelhalter 


elegant garnirker 


Tricottaillen 


neueſte Träger-, Sattel⸗ Kragen⸗ u. 
Blouſen⸗Facons. 


Blousen. 


—v— en 
Die an den Bruchſtäben über⸗ 
einanderlaufenden Stäbe bewirken 

eine bis jetzt ſelten erreichte 
Haltbarkeit. 


1C—— En En 
Cöper⸗Drell⸗Corſett mit 
extra langer Hüfte pr 


Hohenzollernmänteln, Buckskins etc. empfiehlt zu billigsten Preisen 


zu aussergewöhnlich billigen Preisen. 
bgepasste Roben 
in geschmackvoller Ausstattung für den Weihnachtstisch 
à 1,50. 2,00. 2,50. 3,00. 3,50. 4,00. 5,00. 
6,00. 7,00 etc. Mark. 


Schwarze Kleidsrstoffs, 


Fiſcherſtraße 41. 


F HH T HH TH 


Schwarz Satin⸗Corſett mit ü J 
grau Cöperfutter, extra hoch, a sowie Neuheiten dieser Saison in sehr grosser [elle 890 25 At 1. Ju 3% 
vorzüglich ſitzend, 3,30.]] Einen Poſten einzelner eleganter Auswahl werden ebenfalls bedeutend unter Preis abgegeben. 5 hypothekariſch beliehen und Vor- 
Gelegenheitskauf! Gelegenheitskauf! Tuch⸗ und Cheviot⸗ s J. Unger & Sohn. 5 e e ee 
Prima Cöper-Drell⸗CLorſell . é. Jacoby & Sohn 


Blouſen, 


neueſte Facons, 
reeller Preis 6,75, 7,75, 8,00. 
jetzt 3,50, 4,50, 5,00. 


mit ausgearbeitetem Satin⸗ 
gürtel, äußerſt haltbar, früher 
3,30, jetzt 2,75. 
Drell⸗Corſett, mode, grau, 
graublau, mit Gürtel 2,45. 
Cöper⸗Drell⸗Corſett mit 
Spitze garnirt 1,35, 1,75. 
Drell⸗CorſettmitStahlſtange, 
einzeln in Carton verpackt, 1,35. 
Damen ⸗Vigogne⸗ u. 


Prima Parchend⸗Blouſen 
mit modernem Aermel, nur 
gute, waſchleſe Stoffe, 


ür 1,25, 1,35, 1,55. 
Prima Double⸗Parchend⸗ 


t „90. E ü 
age n Wlüädchhn Fuel. . 125 3 225, Kerzen, 
e on 0,55 an. 
7 detorirte Renaiſanee⸗ Weihnaehis-Ausverkan 


Hochelegante Moirée⸗, 
elegante Tuch⸗ 


Damen-Unterröcke 


mit neueſten Volant⸗, Treſſen⸗ 
und Bandgarnitureu. 


Forſettſchoner 


für 0,12. 


hr billig! Sehr billig! 
na Im mais = es | Baumlichte, Wachsſtock, in neuen, hocheleganten od 
auen eee e aeweiſt und geln. Taschentücher, Handtücher und Staubtücher, 
mit en halbem Aermel, Unterröcke empfiehlt zu billigen Preiſen | 5 Iett l Beitärel] 
jetzt für 0,75, 0,85. von 0,80 an. J. Staesz jun., 0 BTKÖDET, I b N in ). 
* EB Königsbergerſtr. Waſſerſtr. Bettdecken. 
200 Stück 100 Stück diverſe Nr. 84. Rr. 44. Carrirt-weiss- und damassirtes Bettzeug. 
diverſe einzelne Parchend- Specialität: Streichfertige Oelfarben, Louisianatuch. 
Corſetts, Blousen me” Stickereiarbeiten Inn /Madapolam, Haus. und Hemdentuche. 
verſchiedene Weiten 1 1 darunter f Tiſchläufer, Tiſchdecken, Sophakiſſen, ’ 2 1 
zu bedeutend ſchwerr Duafitäten, . Monogramm fomie Wäfche in Bic und Leinen, geklärt und ungeklärt, 
ermäßigten Preiſen. für 1.00, I. O5, 1, 10. J lach Stickerei, werden ſauber und billig zu Leib- und Bettwäsche. 
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August Wernlek Macht. 


Inh. Edw, Börendt, Schmiedestr. 7. 
Haltestelle der eleetrischen Strassenbahn. 


Stearin⸗ und Paraffin⸗ 


Kerzen 


in verſchiedenen Farben, 


bemalte Stearinkerzen, 
Stenrin- und Paraffin⸗ 


bietet eine grosse Auswahl in 


Tisch- und Mundtüchern, 
Thee- u. Kaffee-Gedecken 


ausgeführt 


Haus- und Küchenschürzen. 


Schottlandſtraße 6a part. 
bei Lüders. 


herese Leeder, 


C ͤ KK 
Ländliche Grundſtücke 


önigsberg i./ P., Münzplatz 4. 


Veilage zur Altpreußischen Zeitung, 


Elbing, den 8. Dezember 1895. 


Nr. 288. 


Nr. 288. 


Aus den Provinzen. 


S. Aus Weſtpreußen, 5. Dez. Das Intereſſe 
an der Bie enzucht in unſerer Probinz iR, 5 u 
Jahresbericht des landwirthſchaſtlichen Centralvereins 
zu Danzig bervorhebt, wieder im verfloſſenen Jahre 
3 ar Weiſe gewachſen. Im Gauverein 
wog baben ſich die Speclalvereine um 12 bermehrt, 
0! die Zahl der Bienenvölker im Vorjahre 
5 auf 11.560 geſtiegen iſt. Dementſprechend 
ft auch das Honig⸗ und Wachsquantum ein größeres 
en und zwar betrug die vorjährige Ernte an 
Honig 54.517 Kllogramm und an Wachs 1252 Kilo⸗ 
e gegen 33,615 Kilogramm bezw. 954 Kilogramm 
5 Jahres 1893. Die vorjährige Ernte repräſentirte 
einen Geſammtwerth von 68 000 ME, wozu noch der 
Gewinn von 3770 jungen Bienenvölfern mit einem 
Werthe von 56,550 Mk. hinzutritt. Es beſtehen 
gegenwärtig in der Provinz die beiden Gauvereine 
Danzig und Marienburg mit 109 Zweigvereinen und 
2386 Mitgliedern. Es beſaßen beide Gauvereine 
99 47 Wirtbſchaftsvölk r, welche einen Ertrag von 
nl Kilogramm Honig und 21,575 Kilogramm 
155 ergaben. Wenn nun ſchon dieſe Zahlen auf 
ai 5 volkswirthſchaftliche Bedeutung der Blenen⸗ 
a An emellen, jo müßte der Umſtand, daß trotz der 
5 eutſchland vorhandenen Vorbedingungen zur Be⸗ 
ala diefeg ſo lohnenden Nebenerwerbes dennoch 
Maude Millionen für Bienenproducte wenn 

no { E 
anſpornen. e e N 
Neuftadt, 5. Dez. Geſtern hat ſich bier ein 
8 aus- und Grundbeſctzerverein gebildet, zu welchem 
8 40 Perſonen erſchtenen waren. Den Vorſitz führte 

err Schulrath Schmidt; es wurde ein provifortiches 
Omitee gewählt, beſtehend aus den Herren Kuöſel, 
Schaöwenſtein, H. Block, Lemke, J. Wittrin und 
und dell Schmidt, welche die Statuten ausarbeiten 
N vieſelben in elner demnächſt einzuberufenden Ver⸗ 
jollenlung dem Verein zur Genehmigung vorlegen 


fine Ehlan, 5. Dez. Die Albrechrſche Dampf: 
7800 0e ate nebſt Zimmereigeſchäft hierſelbſt iſt für 
Bu Mk. leinſchließlich Lager) durch Kauf in den 
gan 8 des Herrn Seyffert aus Pr. Stargard überge⸗ 
werder 75 Bet Töpfermeiſter Dziomba aus Biſchofs⸗ 
sr 5 

Mark gau. Speer'ſche Ofenfabrik für 17000 
atow, 5. Dez. Heute Nacht wurde der Steuer⸗ 
aufleber Gr. durch Rauch, der in feine Wohnung eins 
gedrungen war, geweckt. Da er ia feinem Haufe 
nichts Verdächtiges entdecken konnte, eilte er auf die 
traße hinaus und gewahrte, daß der Rauch der auf 
dem Hof des Nachbars Herrn Weiſe befindlichen 
großen Werkſtätte entſtieg. Herr W. wurde geweckt 
und das Vleh aus dem unmittelbar an die brennende 
Werkſtatt ſtoßenden Stalle hinausgetrieben. Das 
Feuer fand in dem vorhandenen Holzmaterlal und in 
dem Vieh utter reiche Nahrung. Da kommt auch dle 
mit zwei muthigen Pferden beijannte Feuerſpritze an⸗ 
geſauſt, aber zur Verwunderung der auf Rettung 
Harrenden jagt ſie vorbei, denn die davorgeſpannten 
Pferde waren durchgegangen; der Fahrer rettete ſich 
durch einen glücklichen Sprung, das Geführt ſeinem 
Schickſale überlaſſend. Die Pferde blieben endlich ia 
Krojanke, durch ein Hinderniß aufgehalten, ſtehen, 
die Feuerſpritze war unterwegs zertrümmert 
worden. Die an der Brandſtätte eingetroffene frei⸗ 
willige Feuerwehr konnte ihre Aufgabe nur in der 
Beſchränkung des Feuers auf feinen Herd ſuchen, was 
auch zum Theil gelang. da trotz deß heftigen Windes 


nur noch einige benachbarte Ställe abgebrannt find. | zulöſen, während der Direktor vor Ablauf von 5 Jahren 
Herr Weiſe erleidet einen großen Schaden, da nur ſeinerſeits nicht vom Vertrage zurücktreten kann. Die 
die abgebrannten neuen ſchönen Gebäude gering ver⸗ Dekorationen, die mit 20,000 Mk. veranſchlagt find, 


ſichert waren. — Der achtzehnjährige Sohn des Ar⸗ 
beiters Skrade aus Flatow⸗Smirdowo, welcher in 
Abbau Schwente in Dienſten ſtand, hatte ſich am 
Sonntag von ſeinen Eltern Wäſche und andere Kleid⸗ 
ungsſtücke geholt und wählte am Abend den kürzeren 
Heimweg quer über den langen See. Wie groß war 
der Schreck der Eltern, als ſie am Montag benach⸗ 
richtigt wurden, daß ihr Sohn in ſeinem Dienſte nicht 
eingetroffen ſei. Sehr bald fand man auf dem Eiſe 
des Sees die mitgenommenen Gegenſtände und am 
Mittwoch wurde auch die Leiche des jungen Mannes 
aus dem Waſſer gezogen. 

Pillkalleu, 4. Dez. Zwiſchen dem Dorfe und der 
Domäne Uszpiaunen befindet ſich ein einſamer Hügel, 
an den ſich verſchiedene Sagen knüpfen. „Der Berg 
iſt verwünſcht,“ ging es noch bis vor wenigen Jahren 
bei abergläubiſchen Leuten von Mund zu Mund, bis 
ſich endlich im dieſem Herbſte das den Hügel um⸗ 
wobene Räthſel gelichtet hat. Bei der Anlage eines 
Brunnens ſtieß man plötzlich auf eine ungeheure Menge 
von Steinen, welche von einem mächtigen unterirdiſchen 
Gewölbe herrühren, bei deſſen Bloßlegung unter 
anderem auch Knochenüberreſte in beträchtlicher Zahl 
gefunden wurden. Ohne Zweifel hat man es hier mit 
den Ueberbleibſeln einer alten Litauerburg wle mit 
einem Grabgewölbe derſelben zu thun. Dem Beſitzer 
aber des genannten Berges dürfte durch den Verkauf 
der Steine ein reicher Gewinn in den Schoß fallen, 
da dies Material hier ein begehrter Bauartikel iſt. — 
Bei der in voriger Woche abgeheltenen Dachs jagd 
wurden in der Werskaller Forſt zehn Stück der Thiere 
erlegt, wovon einer eine koloſſale Menge Fett aufzu⸗ 
weiſen hatte. Namentlich bei Littauern iſt dieſes Fett 
ein begehrter Artikel, da ihm wunderwirkende Heil⸗ 
kräfte zugeſchrteben werden. Man wird daher auch 
ſelten eine Littauerfamilie ohne das Heilmittel, welches 
beſonders gegen anſteckende Krankheiten als Vor⸗ 
beugungsmittel angewandt wird, antreffen. 

Bromberg, 6. Dez. Die Elſenbahn⸗Betriebs⸗ 
inſpektion meldet: Zwei durch Sturm in Bewegung 
geſetzte Wagen brachten am 5. d. Mis. um 6 Uhr 
Abends auf Station Netzthal 7 Wagen des Güter⸗ 
zuges 607 zur Eatgleiſung, wodurch die Hauptgleiſe 
bis 3 Uhr Nachts geſperrt wurden. Menſchen ſind 
nicht verletzt. Materialbeſchädigung nicht bedeutend. 
Der Perſonenverkehr wurde durch Umſteigen ohne 
nennenswerthe Verſpätungen aufrecht erhalten. 

Bromberg 6. Dez. Der Neubau unſeres Stadt⸗ 
theaters iſt in der letzten Zeit tüchtig gefördert wor⸗ 
den. Das Geſperre des Daches iſt bereits aubgeſetzt, 


jo daß der Neubau hoffentlich bald unter Dach ges 


bracht wird. Das Gebäude ſoll bekanntlich am 1. 
Oktober k. Is. ſeiner Beſtimmung übergeben werden; 
der Magiſtrat behält ſich allerdings vor, eventuell die 
Theaterſalſon erſt am 15. Oktober eröffnen zu laſſen. 
Die wichtigste Frage iſt nun die Wahl des Direktors. 
Es haben ſich zwar bereits einige Pe ſönkichketten zur 
Uebernahme der Direktion gemeldet, der Poſten wird 
aber trotzdem zur Ausſchrelbung gelangen. Die 
Tbeaterkommiſſion hat ihre Beralhungen über den 
Vertragsentwurf beendet und denſelben fertiggeſtellt, 
jo daß derſelbe demnächſt der Stadtverordneten ver⸗ 
ſammlung zugehen wird. Die wichtigſten Beſtimmungen 
des Vertragsentwurſs find folgende: Der Vertrag 
wird zunächſt auf 5 
ſchränkung, daß der Maglſtrat das Recht hat, nach 
voraufgegangener Kündigung, die am 15. Februar zu 
erfolgen hal, alljährlich das Vertragsverhälin 


Altmeiſter Menzel. 
Von Max Elmfeld. 
Nachdruck verboten. 

Drei hervorragende deutſche Künſtler feiern in 
dieſem Jahre ihren achtzigſten Geburtstag. Jullus 
Schrader in Berlin, der zuerſt die Neuerungen der 
franzöſiſchen und belgiſchen Kunſt auch in Deutſchland 
zur Geltung brachte, hat ihn am 16. Juni gefeiert; 
Andreas Achenbach in Düſſeldorf, der Großmeiſter der 
modernen Landſchaftsmalerei, am 29. September, und 
Adolf Menzel in Berlin, den wir wohl als den größten 
lebenden Vertreter deutſcher Malkunſt bezeichnen dürfen, 
begeht heute. am 8. Dezember, dieſen Tag. 

Als der jetzt jo vielgenannte Maler Fritz v. Uhde 
nech Gymnaſiaſt war, fielen ihm Menzel's Feldherrn⸗ 
geſtalten aus der Zeit Friedrichs des Großen in die 
Hände, und um ſeinem 
zu genügen, fertigte 
11 85 ahn Preußen 

ater nahm den 

nach München 15 5 Verden neigen ml 
bach, um zu re 
habe oder n t. Der aler d 5 
Jeruſalems“ ſah ſich die Blätter an 8 3 
mit gerunzelten Brauen: „Das iſt ja ganz wie M it 
diefer abſcheulichſte aller Maler! Denken Sie ra 
mir mit dem Menſchen paſſirt if, Some ich 25 
neulich nach Berlin und beſuche ihn, der krank iſt und 
mich im Bette liegend empfängt. iſſen Sie aber 
was er im Bette gethan hat? Seine Zehen hat er 
abgezeichnet! Iſt das nicht entſetzlich?“ a 

Beſſer als durch dieſe Aeußerung kann man den 
Gegenſatz zwiſchen dem Akademiker Kaulbach und dem 
Realiſten Menzel gar nicht charakterlſiren. Ja, 
Menzel's einzige Lehrmeiſterin tft von jeher die Natur 
geweſen; fie bildet die breite, ſeſte Grundlage ſeines 
Kunſiſch ffens. Dabe wurzelt er völlig im volksthüm⸗ 
lichen, nationalen Boden, aber wenn auch ſeine Stoffe 
national find, fo iſt doch feine Künſtlerweiſe inter⸗ 
national. Man hat ihn den „Maler Friedrichs des 
Großen“, auch wohl den „deutſchen Meiſſonier“ ge⸗ 
nannt, aber mit ſolchen Schlagworten iſt dieſer 
unſverſellſte Maler unſeres Jahrhunderts nicht er⸗ 
ſchöpfend zu kennzeichnen. Kaum hat ja wohl je ein 
anderer deutſcher Künſtler eine fo tiefergreifende 
Wirkung auf das Volk und auf die Kunſtentwicklung 
ſeines Landes ausgeübt, wie unſer Meiſter, der auf 
den verſchtedenſten Gebieten, als Porträt-, Hiſto ien⸗ 
und Genremaler, als Archktektur⸗ und Thiermaler 
Muſtergliltiges geſe affen hat, der Pinſel, Kreide und 
Zeichenſtiſt mit gleicher Sicherheit führt, und dem wir 
. unſerer Reproduktionskünſte zu danken 
aben. 


Ueber allen Schulen und Richtunge ſteht der 
Berliner Altmeiſter, der trotz ſeiner Jahre noch mit 
jugendlicher Kraft und Friſche ſchafft; Alles huldigt 
dem ſeltenen Manne zu ſeinem Ehrenkage, für deſſen 
geziemende Feier ſchon längſt umſaſſende Vorbe⸗ 
reitungen getroffen worden find. Wir wollen aus 
dieſem Anlaß nachſtehend eine kurze Skizze ſeines 
Lebens ganges entwerfen, der uns das anziebende Bild 
eines ganz aus eigener Kraft ſich emporarbeitenden 
Künſtlers zeigt. Dornenvoll genug iſt der Weg ge⸗ 
weſen, auf dem er ſich zu ſeiner jetzigen Höhe empor⸗ 
gerungen hat — um ſo wohlverdienter und unver⸗ 
gänglicher der Ruhm, der den kühnen Malerrealiſten, 
den Verkünder der Macht und Bedeutung Friedrichs 
des Großen, den genialen Illuſtrator heute umgiebt. 

Adolf Menzel iſt am 8. Dezember 1815 zu Bres⸗ 
lau geboren; ſein Vater war zuerſt Vorſteher einer 
Mädchenſchule, dann Leiter einer lithographiſchen 
Anſtalt. 1830 ſiedelte die Familie nach Berlin über, 
wo der Vater 1832 plötzlich ſtarb. Der eben ſechs⸗ 
zehnjährige Adolf war nun genöthigt, durch Kreide⸗ 
zeichnen und Lithographiren den Lebensunterhalt für 
ſich, die Mutter und Schweſter zu gewinnen; er 
zeichnete Flaſchenetiketten, Preiskourante und was ſich 
ihm ſonſt bot, blieb aber dabel raſtlos bemüht, ſich 
als Autodidakt weiterzubilden. 1833 trat er mit 
einem Cyklus von ſechs lithographirten Federzeichnungen 
„Künſtlers Erdenwallen“ vor die O ffentlichkeit, dle 
ihm ſogar den Beifall eines Schadow erwarben. Er 
nahm nun ſofort eine neue Folge von Lithographlen 
in Angriff, „Denkwürdigkeiten aus der brandenburgtſch⸗ 
breußſſchen Geſchichte, die 1836 vollendet war und 
eine ganz erſtaunliche Unabhängigkeit des jungen 
Künſtlers von dem herrſchenden Zeltgeſchmack ge⸗ 
wahren läßt. Gleichfalls ganz auf eigene Hand machte 
er ſich auch an die Oelmalerei; beſonders die beiden 
Oelgemälde „Die Rechtskonſultation“ und „Det 
Jamiltenrath“ ließen feine Bedeutung als Maler 
ſchon deutlich hervortreten, von 1839 ab aber zeichnete 
er dann vier Jahre an ſeinen Illuſtrationen zu 
Kugler's Geſchichte Friedrichs des Großen, die ihn 
bereits als den berufenſten maleriſchen Interpreten 
des großen Königs zeigen und auf den genaueſten 
und gewiſſenhafteſten Studien beruhen. Die Verviel⸗ 
fältigung ſeicer genialen Zeichnungen, deren er für 
das Frliedrichsbuch nicht weniger als 400 lieferte, 
hatte zugleich eine Neubelebung der deutſchen Holz⸗ 
ſchnitttechnik zur Folge, deren heutige hohe Vollendang 
auf ihn zurückzuführen iſt. Ueberhaupt iſt es kaum 
zu ſagen, welchen Einfluß dieſes Werk auf die ganze 
deutſche Kunſt ausgeübt hat. 

Zunächſt blieb noch auf Jahre hinaus Friedrich II. 
und ſein Zeitalter der Hauptſtoff für Menzel's künſt⸗ 
leriſche Thätigkeit. Ihm wurde die illuſtrative Aus⸗ 


Jahre abgeſchloſſen, mit der Ein⸗ d 


ß auf⸗ 


werden dem Direktor zum Gebrauch überwieſen. Die 
Saiſon dauert ſtets vom 1. Oktober bis zum letzten 
Sonntag vor Oſtern des nächſten Jahres. Die Eat⸗ 
richtung einer Miethe in einer baaren Summe wird 
nicht verlangt. Der Direktor iſt verpflichtet, mindeſtens 
an vier Abenden in der Woche Theateraufführungen 
zu veranſtalten, und zwar Tragödien, Schauſpiele, 
Luſtſplele und Poſſen und dazu das erforderliche 
Perſonal mit künſtleriſcher Ausbildung in ausreichender 
Zahl mit dem erforderlichen Fundus zu beſchaffen. 
Die Aufführung von Opern und Operetten iſt ihm 
geſtattet, ohne daß er dazu verpflichtet iſt. Zur 
Sicherung der übernommenen Verpflichtungen eins 
ſchlteßlich der pünktlichen Einhaltung der über⸗ 
nommenen Baarzahlungen, des Erſatzes etwalger Be⸗ 
ſchädigungen ꝛc. hat der Direktor eine Caution von 
7500 Mk. zu beſtellen. Die Feſtſetzung der Preiſe 
der Theaterbillets unterliegt der Genehmigung des 
Magiſtrats. Die Vergebung der Theaterreſtauration 
und die Einnahmen dafür behält ſich die Stadt vor. 

Oſtrowo, 5. Dez. Bei der am 3. Dezember von 
dem Fürſtlich Thurn und Texis'ſchen Domänenpächter 
Bienek auf den Feldmarken Baben und Adelnau ab⸗ 
gehaltenen Treibjagd wurden von 18 Schützen 408 Haſen 
und ein Hühnerhabicht zur Strecke gebracht. Jagd⸗ 
könig war Rtttergutsbeſitzer Bienek ⸗Chlewo mit 
47 Haſen, zweiter Rittergutsbeſitzer Hellwig⸗Schwle⸗ 
biedawe mit 36 Hafen. Das Jagdergebniß iſt ein 
ſolches, wie es in hleſiger Gegend noch niemals er⸗ 
reicht worden iſt. 


Lokale Nachrichten. 


Beiträge für dieſen Theil werden jederzeit 
gern entgegengenommen und angemeſſen honorirt. 
Elbing, 5. Dezember. 


Muthmaßliche Witterung für Sonntag, den 
8. Dez.: Wolkig, feuchtkalt, Nlederſchläge. Lebhafte 
Winde. Vielfach Nebel. Sturmwarnung; für Mon⸗ 
tag, den 9. Dez: Wolkig, nahe Null, Nlederſchlä e. 
Windig. Sturmwarnung. 

Entſcheidungen des Oberverwaltungs⸗ 
gerichts. Nach dem Urtheile des III. Senats des 
Oberverwaltungsgerichts vom 26. September 1895 
gehören zu den Dritten, gegen welche neben der 
Waſſerpoltzeibehörde die Klage aus § 66 Abſ. 2 des 
Zuſtändigkeitsgeſetzes vom 1. Auguſt 1883 gerichtet 
werden kann, nicht ſolche Perſonen, welche lediglich 
Unterlieger find und welche, weil ihnen angeblich 
wegen der unterlaſſenen Räumung das Waſſer nicht 
in der ihnen zukommenden Weiſe zufließt, den Erlaß 
der Räumungsverfügung in Antrag gebracht haben. 
Dieſe find daher für die Klage paſſiv nicht legitimirt; 
das Geſetz kennt eine Klage gegen den Extrahenten 
elner Räumungsverfügung nicht. — Die Anſicht, daß 
lle Zuſtellung eines Urtheils im Verwaltungs⸗ 
reltverfahren nicht an die Parteien ſelbſt hätte er⸗ 
folgen dürfen, ſondern an deren Prozeßbevollmächtigte 
bewirkt werden mußte, und daß die Zuſtellung an die 
Partelen unwirkſam ſei, At nicht richtig. Der dafür 


gilt für das Verwaltungsſtreitverfahren nicht. Das 
Geſetz über die allgemeine Landesverwaltung vom 
30. Jult 1883 ſchrelbt in § 81 die Zuſtellungen an 
te Partelen vor. Daß ungeachtet dieſer Beſtimmung 
auch einem Prozeß bevollmächtigten mit Wirkung gegen 
die Partei zugeſtellt werden darf, ſchließt nicht aus, 
daß die an eine Partei, welche einen Prozeßbevoll⸗ 
ſtattung der Prachtausgabe der Werke Friedrichs des 
Großen übertragen; er ſchuf 200 Zeichnungen dafür, 
die 1849 vollendet weren, aber erſt ſeit 1882 auch 
als beſonderes Werk iu vier Bänden vorliegen. 
Ferner erichten 1855 das Prachtwerk „Die Armee 
Friedrichs des Großen in ihrer Uniformirung“, mit 
600 ausgemalten Federzeichnungen auf Stein, das 
nur in 30 Exemplaren ausgegeben wurde; außerdem 
die Zeichnungen zu den „Soldaten Frledrichs des 

roßen“ und „Aus König Friedrichs Zeit“, zwölf 
Bildniſſe des Monarchen und ſeiner gefeiertſten 
Helden in Halbfiguren, die er mit ſo überzeugender 
Lebenswahrheit ausgeführt hat, daß fie die Urbilder 
unſerer Vorſtellungen von dieſen hlſtoriſchen Perſön⸗ 
lichkeiten geworden ſind. 

Nachdem Menzel vorher noch einige hiſtoriſche 

ompoſitlonen aus früheren Zeiten vollendet hatte 
(den Carton Herzogin Sophie von Brabant 1245 mit 
ihrem Söhnlein Heinrich dem Kinde in Marburg ein⸗ 
ziebend, und die Delgemälde: Predigt in der Berliner 
Kloſterkirche und: Guſtav Adolf empfängt ſeine Ge⸗ 
mahlin vor dem Schloß in Hanau) entſtand eine 
Reihe von Aquarellen und epochemachenden Oelge⸗ 
mälden des Fridericlaniſchen Kreiſes: Friedrichs des 
Großen Tafelrunde in Sansſoucl; das Abendkonzert 
Friedrichs des Großen; Friedrich und die Seinen 
bei Hochkirch ꝛc. ; 
Wegen ihrer eigenartigen Technik dürfen Menzel's 
im Jahre 1851 erſchtenenen „Verſuche auf Stein mit 
Pinſel und Schabeiſen“ nicht unerwähnt bleiben; auf 
dieſelbe Weiſe vervlelfältigte er fein für die Weihnachts» 
ausſtellungen der Berliner Künſtler gemaltes Trans⸗ 
parentbild: „Chriſtus als Knabe im Tempel lehrend“, 
das ebenſo wie ſeine „Austreibung der Wechsler aus 
em Tempel“ wegen der damals ganz neuen realiſti⸗ 
ſchen Auffaſſung großes Aufſehen erregte. In gleicher 
Technik ſind auch ſeine ſpäteren genialen Illuſtrat'onen 
zu Kleiſt's „Zerbrochenem Krug (1877) ausgeführt; 
er lenielte darin die außerordentlichſten Erfolge 
maleriſchen Reizes. 

Aus den fünfziger Jahren ſind noch des unab⸗ 
läſſeg Schaffenden Cartons zu zwei Geſtalten von 
Hochmeiſtern für das Marienberger Schloß zu er⸗ 
wähnen; ferner das Gemälde: Blücher und Wellington 
am Abend der Schlacht bei Waterloo und ein Album 
von zwölf Gouachemalerelen zur Erinnerung an das 
berühmte „Feſt der weißen Roſe“ im Jahre 1829, 
das König Friedrich Wilhelm IV. feiner Schweſter, 
der Kalſerin von Rußland, ſchenkte. 

Eine zweite ſtofflich zuſammengehörende Gruppe 
unter des Altmeiſters Werken bilden die Gemälde aus 
der Zeit Wilhelms I. In erſter Linie ſteht darunter 
das große Gemälde der Krönung in Königsberg 
(18611865), ein maleriſches Kunſtwerk erſten Ranges; 


angezogene § 162 der Deutſchen 8 


mächtigten hat, unmittelbar bewirkte Zuſtellung zu⸗ 
läſſig und wirkſam iſt. (Urtheil des III. Senats des 
Oberverwaltungsgerichts vom 23. September 1895.) 

Vacanzenliſte. Hilfsjäger, bald, zur Ausübung 
des Forſt⸗ und Jagdſchutzes. Bei freier Wohnung 
und Feuerung 2 Mk. Tagegelder. Gräflich Deymſches 
Forſtamt Giersdorf bei Wartha. — Hilfsjäger, 1. 
Januar 1896. Director Genſchoreck in Oeppersdorf 
bei Steinkirche, B z. Breslau. — Stadtſecretär, 15. 
Dezember, beim Magiſtrat zu Uckermünde. Gehalt 
1400 Mk., ſteigend bis zum Höchſtbetrage von 1800 
Mk. — Polizeicommiſſar, 1. Januar 1896, beim 
Magiſtrat zu Wolgaſt. Gehalt 1500 Mk., fteigend 
bis 2100 Mk. — Amtsſekretärſtelle beim Amtsvorſteher 
in Herzfelde bei Berlin, Gehalt 75 Mk. monatlich. — 
Standesbeamtenſtelle beim Magiftrat in Raſtenburg, 
Gehalt 1500 Mk. — Pollzeiſergeantenſtelle beim Amts 
mann Brleſe in Eickel, Gehalt 1100 bis 1400 Mk., 
freie Wohnung oder 200 Mk. Miethsentſchädigung. — 
Polizetwachtmeiſter⸗ und eine Poltlzeidienerſtelle beim 
Stadtrutd in Schmölln, Gehalt 1200 bis 1800 Mk. 
bezw. 1000 bis 1400 Mk. — Buchhalterſtelle und eine 
Hallenmeiſterſtelle (Schlachthaus) beim Magiſtrat in 
Quedlinburg, Gehalt 900 Mk. bezw. 950 Mk., freie 
Wohnung, Helzung ꝛc. — Inſpektorſtelle (am Siechen⸗ 
hauſe) beim Magiftrat in Breslau, Gehalt 2000 bis 
3050 Mk., freie Wohnung, Heizung und Beleuchtung. 

Von der Nogat. Die Eisdecke der Nogat konnke 
am Freitage bei Einlage noch von Fuhrwerken benutzt 
werden; doch war man bereits mit der Herſtellung 
einer Fahrrinne für den Fährbetrieb bejchäftigt, um 
eine Unterbrechung des Fuhrwerkverkehrs zu vermelden. 
Der Waſſerſtand iſt niedrig. 


Literatur. 


$ Zum einundvierzigſtenmal geht in dieſem Jahre 
das von der allbekannten und allbeliebten Jugend⸗ 
ſchriftſtellerin Thekla von Gumpert mit ebenſo viel 
Geſchmack als Gemütbstlefe und Zartgefühl herausge⸗ 
gebene „Töchter⸗ Album“ (Glogau, Verlag von 
Carl Flemming) in die Welt, mit freudiger Ungeduld 
erwartet von den zahlloſen Freundinnen, die ſich dieſes 
unübertreffliche und in vielfachen Beziehungen einzig 
daſtehende Werk der Jugendlitter mur allerorten er⸗ 
worben hat. Wie alljährlich, fo tritt das „Töchter⸗ 
Album“ auch diesmal ſeine Wanderung an in 
ſchmuckeſtem Gewande und mit dem gediegenſten In⸗ 
halte ausgeſtattet. Die Kaiſerin Auguſte Victoria hat 
die Widmung auch dieſes Bandes entgegengenommen, 
und die Herausgeberin, die Mitarbeiter und der Verlag 
haben darum ſchon ihr Beſtes fen, um das Buch 
dieſer Ehre würdig erſcheinen zu laſſen. Eingeleitet wird 
das Werk durch einen herzinnig geſchriebenen Gruß 
Thekla von Gumperts „an ihre jungen Leſerinnen, 
namentlich im Deutſchen Reiche und in Oeſterreich⸗ 
Ungarn,“ und dieſem Gruß iſt eine Prachtilluſtratlon, 
das Bildniß des Kaiſers Franz Joſeph von Oeſterreich, 
mit dem Fakſimile der Handſchrift des Kalſers bei⸗ 
gegeben. Daß auch zu dem weiteren Inhalt des 
Werkes, in Wort und Bild, vom Guten nur das Beſte 
und von dem Schönen nur das Schönſte geboten iſt, 
davon überzeugt man ſich bei der Durchſicht und 
Lektüre des Buches von Blatt zu Blatt und von Bild 
zu Bild. Ganz beſonders muß man auch in dieſem 
neuen Bande wiederum die Gabe der treffilichen Her⸗ 
ausgeberin und ihrer Mitarbeiter bewundern, ihre 
Stoffe aus der lebendigen Gegenwart zu ſchöpfen und 
mit feinem Takt zur Belehrung und Herzens bildung 
der weiblichen Jugend zu verarbeiten. 


die Abretſe König Wilhelms zur Armee am 31. Jult 


1870 (1871); das Ballſouper (1878) und: Katſer 
Wilhelm Cercle haltend (1879). In dieſen drei 
letzten Arbeiten tritt bereits ein Umſchwung in Menzel's 
Styl zu Tage, den fein Pariſer Aufenthalt im Jahr 
1867 anläßlich der dortigen Weltausſtellung bewirkt 
hatte. Wir ſehen ihn fortan die Form mehr ſkizzen⸗ 
haft behandeln und nach voller Tonwirkung bei 
pikanter Beleuchtung ſtreben. Wir nennen von ſeinen 
ſpäteren Schöpfungen hier noch: Sonntag im Tuflerlen⸗ 
garten; ein Reſtaurant der Pariſer Weltausſtellung; 
Eſterhazykeller in Wien; Gottesdienſt in der Buchen⸗ 
allee bei Bad Köſen; Erinnerung an den Luxembourg⸗ 
garten in Paris; Moderne Cyklopen (die berühmte 
Darſtellung eines Eiſenwalzwerkers, in der Berliner 
Nationalgalerie befindlich); Prozeſſion in Hof⸗Gaſtein; 
Gemüſemarkt in Verona. 

Beſonders hervorzuheben find feine zablreichen 
Aquarelle und Gouachen, die Landſchaften und Architek⸗ 
turen, Figuren und Thierſtudien, deren der Meiſter 
eine lange Reihe geſchaffen hat, die noch immer wüchſt. 
Man ſollte meinen, er könne das Alles jo gewiſſer⸗ 
maßen aus dem Aermel ſchütteln, und doch hat er 
erſt kürzlich geäußert: „Man glaubt, daß ich leicht 
arbeite, das iſt aber gar nicht der Fall. Gearbeltet 
habe ich freilich immer. Bummeln gab's nicht! Schoß 
von früher her nicht!“ Auch in dieſer Richtung kann 
der Jubilar allen Kunſtjüngern als Vorbild und 
Muſter dienen. Durch dieſen raſtloſen Fleiß, der 
ſeine natürliche hohe Begabung immer weiter ent⸗ 
wickelte, hat er es zu feiner ſtaunenswerthen Melſter⸗ 
ſchaft gebracht, die ſeine Oelgemälde ſo muſtergiltig 
macht, wie feine Federzelchnungen, und feine Aquarelle 
und Gouachemalereien ebenſo relzvoll und bedeutend 
erſcheinen läßt wie ſeine für den Holzſchnitt beſtimmten 
Illuſtrationen. Ein ziemlich vollſtändiges, ausführ⸗ 
liches Bild ſeines Schaffens glebt dem Kunſtfreunde 
das große, vom Künſtler autoriſirte Prachtwerk: „Das 
Werk Adolf Menzel's“, mit Text von M. Jordan und 
Dohme. 

An Ehrungen und Auszeichnungen aller Art bat 
es dem Altmeiſter nicht gefehlt, der ſeit 1886 auch 
Kanzler der Frledensllaſſe des preußlſchen Ordens 
pour je mörite ift; bei alledem tft ſein Weſen und 
Charakter unverändert geblieben. Schlichte Einfach⸗ 
heit, anſpruchsloſe Beſcheidenheit und unbeirrte Wahr⸗ 
haftigkeit find bei allem Vollbewußtſein ſeines Werthes 
die hervorſtechendſten Züge darin und machen ihn auch 
als Menſchen liebenswerth und verehrungswürdig. 
Möge ein gütiges Geſchick dem trefflichen Künſtler 
noch manche Jahre ungetrübter Schaffensfreude ge⸗ 
währen! 


Philipp 


Wollenberg 


Friedrich⸗Straße Nr. 2. | 


— Mein MWeibnachts-Musverfauf 


bietet Gelegenheit zu ungewöhnlich billigen Einkäufen in: 


Möbeln, Spiegeln und Polsterwaaren, 
Teppichen, Möbelstoffen, Portiéren, Gardinen und kunstgewerblichen Erzeugnissen. 


Polstergarnituren Büffets Speisetische 
Sofas Verticows Servirtische 
Chaiselongues Bücherspinde Spieltische 
Paneldiwans Kleiderspinde Nähtische 
Sorgstühle Herrenschreibtische Bauerntische 
Lutherstühle Damenschreibtische Blumentische 
Claviersessel Trumeaux Waschtische 


die Preise sind auf das erdenklich Billigste ermässigt. = 


Weißnachts⸗Atusverkauf. 


Auch in dieſem Jahre verkaufen ſämmtliche 
Wirthſchaftsſachen vor dem Feſte zu 
bedeutend ermäßigten Preiſen und 
empehlen zu 


Weihnachls⸗Einkäuſen: 


Beſte engliſche und Solinger Tiſchmeſſer u. Gabeln, 
Taſchen⸗ und Federmeſſer, Brot⸗ gruen‘ 
Scheeren, Obftmefjer u. Ständer, Britannia⸗Kaffee⸗ 
und Thee⸗Serviee, vernickelte und kupferne Thee⸗ 
maſchinen und Theegläſer. Eicke's und Wiener 
Patent⸗Kaffeemaſchinen, Weinkühler, Menagen, ver⸗ 
filberte, neuſilberne und Britannia⸗Eß⸗, Thee⸗ und 
Vorlegelöffel, Caffeebretter, Petroleum⸗ u. Spiritus⸗ 
kocher, Verſchluß⸗Suppentöpfe und Schnellbrater, 
Vogelkäfige, Patent⸗Fleiſchhackmaſchinen mit Stopf⸗ 
vorrichtung, Brotſchneidemaſchinen, Blumentiſche, 
Ofenvorſetzer, Kohlenkaſten und Aſcheimer, Waſch⸗ 
und Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, eiſerne Waſch⸗ 
tiſche nebſt Zubehör, emaillirte Kaffee⸗ und Thee⸗ 
kannen, Waſſerkannen, Eimer, Töpfe, Schüſſeln, 
Teller und Nachtgeſchirre, 


ſowie 


ſaͤmmtliche 
Haus- und Küchen⸗Geraͤthe. 
Gebr. Jigner. 


Chriſtbaumbehang, 


Werkzeugkaſten, Laubſägekaſten, 
Brandmalereikaſten, Kerbſchnitzkaſten, 
Kerbſchnitzmeſſer und Vorlagen auf Holz 


= Patent- Schlittſchuhe ze 


neueſter Conſtruetion, mit und ohne Riemen zu 
befeſtigen, 


Schnee⸗ Schuhe, 
(ücht norwegische Ski’s) 

BEE” Vielen, Kinderſchlitten, TEM 
Schlittengeläute u. Schlittengloden 


k empfehlen bei größtem Lager billigſt 


I. Jacob, Stuttgart. 


efertigten Mu r ikas, vorzügliche Zithern, Guitarren 
iolinen, Cellos, Holz- und Blech-Blasinstrumente, Turner-, Militär 
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Dam 


Toilettkommoden 
Toilettenspiegel 
Laternenspiegel 
Sofaspiegel 
Cigarrenschränke 
Notenétagèren 
Ofenschirme 


Cognac 


der Cognac⸗Brennerei 
Paul Schiller, Elbing, 


Brückſtraße 16. 


Geeignet für den 


Nellacllsiel 
Ligueure 


in Facouflaſchen 


mit eleganteſter 
Ausſtattung: 


Vanille-Gr&me 
Rosen- = 


Maraschino-Crëme 
Cacao- 5 


dänischer Korn 
Nordhäuſer Korn 


Jam.-Rum 


Cognac 


Arac 


Burgunder⸗Punſch 
Schlummer⸗Punſch 


Arat⸗Punſch 


in feinſter Qualität U 


empfiehlt 


Paul Schiller 


Tiqueur-Tabrit 


Brückſtraße 16. 


Bartel & Tübel 
Me 


En gros. . a ; 
GEBR. JLGNER. täglich feiſchem Auischnitt 


Diverſe u. Braten, 
a owie 
alle feinen Fleiſch⸗ u. Wurſtwaaren. 
Regelmäßig: 


9 9: 
Prima Kalbskeulen, Carbonade 
Rücken und Schnitzel 


von nur Ia. Tränkkälbern. 


Schaukelfauteuils Kindermöbel: Kronen 
Schreibfauteuils Kinderpulte Candelaber 
Faulenzer Kinderbetten Wandleuchter 
Säulen u. Büsten Kinderwagen Salonlampen 
Staffeleien Kinderstühle Theeständer 
Garderobenständer Kindertische Waschständer 
Schirmständer Kinderwaschtische Bowlen. 


Nr. 21 Heiligegeiſt⸗Straße Nr. 21 


empfiehlt ſein neu ſortirtes Lager von 


einfachen und eleganten 


Petroleum⸗Lampen, 


Rronleuchter, Ampeln efc, efc,, 
2 nur beites FJabrika an 


viele anderepraktische Gegenstände 


die ſich als WE” Weihnachtsgeschenke eignen, 
r geneigten Beachtung. 


Br Solide Preise! mM - 


Die Commandite 


der Tabak⸗ und Gigarren - Fabrik 


J. Welte, Elbing, 


Inn. Mühlendamm und Sturmſtraßen⸗Ecke, 


empfiehlt zum bevorſtehenden 


PET Weihnachtsfeste FB 


ihre Fabrikate in 


Cigarren, Mute, Kan⸗ und Schnupftabaken, 


ſowie ihr Lager in Eigaretten, 
Portemonnaies, Eigarren⸗ und 
Cigarettentaſchen, Cigarren⸗ und 
Eigarettenſpitzen, Pfeifen und Spazier⸗ 


eken ze. 
is reichhaltiger Auswahl. 


Weihnachts-Geſcherke 
Enn Porzellan, Glas, Majolika, Steingut, um 
Tuxusarlikel, Tampen, künfliden 
Blumen efc, 


empfiehlt bei anerkannt größter Auswahl in jeder Preislage 


Max Kusch, Heilige Geiſtſtraße 19. 
J...... ͤv—bbb—b 


Mein Weihnachts⸗ Ausverkauf 


bietet Gelegenheit, praktiſche Feſtgaben zu 
bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
einzukaufen und empfehle u. A. billigſt: 

Herren, Damen: und Kinder⸗Wäſche jeder Art, Wollene Unterkleider, 
Strümpfe und Socken, Tiſchgedecke, Handtücher und Kaffeedecken, 
Taſchentücher, Halstücher und Cravattes, Teppiche, Tiſchdecken und Bettdecken, 
Paradehandtücher, Tiſchläufer, Sophakiſſen x. 


Gustav Lehmkuhl, 


Alter Markt 19. 
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JJ doo d ͤðͤ v ͤ 


r faden Halli *t°* 


empfiehlt zu praktiſchen 


Weihnachts⸗Einkäufen 


Frauenhemden aus gutem Hemden⸗ 
tuch, mit Spitzen garnirt, von 90 Pfg. an. 


Damenhemden mit geſtickten Ein⸗ 
ſätzen 1,75 und 2e WM 


er hemden mit leinen Einſatz von 


Nachthemden für Damen u. Herren. 
Orren-Kragen, leinen Afach Did. 


Unterkleider für Damen u. Herren. 


Rein. Frisadebeinkleider 
on 2,25. 


archent-Jacken u. Bein- 
leider. 
vagen und Stulpen, Ser- 
viteurs etc. 


Morgenröcke in Barchent u. Velour. 


Seidene Unterröcke ı. Futter 
von 9 M. an. 


Seidene Schürzen von 2 M. an. 


Haus- u. Tändelschürzen 
von 25 Pfg. an. 


Cravatiten in größter Auswahl. 


Schlafdecken in Seide, Wolle und 
Baumwolle, von 3,50 M. an. 


Reisedecken, Reisekissen v. 
1,00 an. 


Bettvorlagen vor M. an, Felle 
von 2,75 an. 


Echte Angorafelle 50 
Sophakissen von 0,50 M. an. 
Steppdecken, 160 cm, Prima Woll⸗ 


reizende Sachen in großer Auswahl. 


und größtes Schuhwaaren⸗Etabliſſement 


atlas, von 10 M. an. 


DE Beitellungen werden pünktlich und in bekannter Sauberkeit bei 
äusserst billigen Preisen ausgeführt. 


am Platze, größte Werkitatt, in und außer dem Haufe. 

J Beſtellungen unter perſ. fachm. Leitung bei Garantie 
SEN guten Paſſens, in jeder Form und Ledergattung in f 
J fürzefter Zeit. Streng reelle Bedienung, billigſte feſte IM 


reiſe. Alleinverkauf der Fabrikat 
. von Otto Herz & 05 er 


Russ. Gummischuhes. Fabrikpr. 


Zu paſſenden und praktiſchen 


Weihnadhts-elchenken 
empfehle mein großes 
Rorbwaaren- und Rorb-Möbellager 
| in vorzüglichen Neuheiten. 
Arbeitsſtäuder, Noten⸗ & Wüſchelörbe, 


ſtänder, Zeitungsmappen . I Wäſcheyn 
Arbeitstörbe, 8 Bügeln aſchelltbe, 
Staubtuchkörbe, ol viereckig und oval, 
Bürſtenkörbe, Markt⸗ 2 | cD Sorgſtühle, 
karbe. Damenkörbe, 8 > Kinderſtühle, 
ee = == hoch und niedrig, 
Miele EIS eg ge 
Hüfel - Etuis rs ſchaukeln mit Puppe, 
Reiſelör 3 ges Puppenkörbchen, 
5 ER Kinderklappern, 
Papierkörbe, Kinderwagen 


in verſchiedenen Facons und Materialien € ie i 
Rohr, Weiden, Stroh, Palmblatt, Sinnet, Niafße und Wiase. 


Korhwaaren⸗ und Korbmöbel⸗Tabrik 


Aicher. B. Otto Mewꝛs. ad 2 
Hänge-, Tiſc und Küchenlampen, 


Salonlampen, Ampeln, 
Kronleuchter, Candelaber u. Wandarme 


empfehlen, um vor Weihnachten mit unſerem großen Lager möglichſt zu räumen, 
zu bedeutend ermäßigten Preiſen 


GEBR. JLGNER.! 


Havana- 

Manilla- 

Cuba- 

Borneo- 
Vorstenland- 
Mexicaner- 

St. Felix Brasil- | 
Sumatra- 


Cigaretten. 


Rauch-, Kau-, 
Schnupf-Tabake. 


Prälent. Rillchen 
à 25 Stück Cigarren 
Mark 1,00, 1,25 und 1,50. 
Tabakpfeifen, 
Meerſchaum⸗ 
und Bernſteinſpitzen 
empfiehlt 


Joh. Gustävel, 


Alter Markt 19. 


Th. Staebe 
Uhrenhandlung 
ELRBING 
54. Alter Markt 54. 
5) Grosses Lager 


— von 
Regulatoren, Standuhren, 
Wecker u. Wanduhren. 
Die neuesten Muster 
Damen- und Herrenuhren. 
Ketten u. Anhänger 
in Gold, Silber, Talmi, Nickel. 
Billigste, feste Preise. 
Reparaturen 
werden schnell und sauber 
ausgeführt. 


= Zum ersten Mal 2 


eröffnet das seiner strengen Reellität und Billigkeit halber bedeutendste 
Geschäft in 


Juwelen, Uhren, Gold-, Silber- und Alfenide- 
waaren, Korallen, Granaten, Türkisen 


einen 


2 Weihnachts- Ausverkauf 23 


und sind die Preise daher in allen meinen Artikeln bedeutend 
herabgesetzt. Anerkannt grösstes Lager in 


Verlobungs- u. Trauringen, Freundschaftsringen. 


II Grösste Neuheiten in Uhren!! 


Nur ganz allein bei mir zu haben: Repetir-Uhren mit Viertel- 
schlagwerk, das Beste und zugleich Billigste, was jetzt existirt. In 


allen Staaten patentirt. Uhren als Briefbeschwerer zum Stehen, 
Liegen und Hängen eingerichtet. Grösste Auswahl in Hochzeits- und 
Gelegenheits-Geschenken, silb. Myrthenkränzen u. s. w. 


Augustin Riebe-Elbing, 
Juwelier und Graveur, Alter Markt 53. 
ea ee ae 


Für den Weihnachtstiſch 


empfiehlt Unterzeichneter ſein aſſortirtes 
5 Lager von 


Muſikinſtrumenken 


jeder Art, für jedes Alter paſſend, beſſer und 
lliger wie jede Conecurrenz. 


Prilet und urtbelelf W. Dietschreit. 


F. Roschkowski, Tiſchlermeiſter, 
Mübel⸗Fabrik mit Dampfhetrieb, 


Gr. Hommelſtr. 17, vis-a-vis dem Theater. 
Empfehle meinen 


Weihnachts-Ausverkauf 


zu praktiſchen Geſchenken in 
Möbel, Spiegel und Polſterwaaren, 
Mübelſtoffen, Portieren, Decken und Teppichen 


zu denkbar billigſten Preiſen in guter reeller Arbeit. 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 


empfehle ich mein gut ſortirtes 


Cigarren und Cigaretten - Lager, 


ſowie 
11 
in ſchöner Auswahl. 
Ber Weihnachtskiſtchen 


Jam.-Rum, Cognac und diverse Weine. 


August Hess 


vormals: 


Behrend « Hess, 


Heiligegeiſtſtraße 33. 


Adolf Kapischke, Oſterode Oſtpr., 


N Techniſches Geſchäft für si 
Erdbohrungen, Brunnenbauten, Wasserleitungen. 
Beſte Referenzen. 


J 


| 
N 


ID. 


0 


zu 25 Stück 
von 70 Pf. an, 


r — n . — —— 


Colonial, Materialwaaren⸗ und 
Wein⸗Handlung 
Tabak- 
u. Cigarren- von Branntwein- 
| Handlung en 
Julius Arke-Elbing 


im Anker, Waſſerſtraße Nr. 52 u. 35. 


N Ei e, 
Jul e 


wiſſen es, daß die 
Firma 


R. Frankenstein, 


9 Heiligegeiſtſtr. 9 
die allerbilligſte und reellſte 
Einkaufsgquelle für 


Reſter aller Art 


= und Taillentücher, 


1 


ſowie für 


Vutz-, Weiß-, Boll- 


Strumpfwaaren 
u hier am Platze iſt. 


Schürzen, Blouſen, Taillen, Röcke, Strümpfe, Handſchuhe, Kopf 


330] ene en eee een eee mal eee Ja7z 0 


Corſetts, 


7 


Weiße Damen⸗, Herren⸗ und Kinder⸗Wäſche und vieles Andere mehr zu Spottpreiſen. 


dae werden. 


Wunſch wird jeder Gegenſtand mit ver⸗ 
d Preis auch aus dem Fenſter verkauft! 


f. Frankenstein. 
9. Heiligegeiſtſtr. 9. 


Nen aufgenommen: 


1 Partie hodeleganter Damen- Muffs 
Stück v. 1,20. 


Uẽerreicht größte Waaren⸗Auswahl. 
DER” 


a 8d. 603 1895" Nüſſe. 


ff. Honig, 95 
8 5 Wallnüſſe, franz., à Pfd. 3 
1 Backbonig 5 „ 


N bei 5 Pi „ 459 

| Syrup 2 pd. 15, 20, = Lambertnüſſe 
RNoſinen. Paranüſſe & pd. 
Clem u. Sultaninen, 2 Pfd. 20 4 | 1895er Feigen ; 

; Feinſte Roſinen & Pfd. 30 u. 40 0 75 Datteln „ 303 


Sendungen nach außerhalb umgehend und ſorgfältig verpackt. 


Adolf Kuhn, Fiſcherſtr. 31. 


Fee 
Schlitten 


in allen Größen, 


Glockengeläute, Glockengurte, Schellengeläute, 
bei größter Auswahl billigſt. 
d. Dyck, Heiligegeiſtſtraße 42. 


Daſelbſt ſteht ein alter, gut erhaltener Schlitten zum Verkauf. 


Als praktiſches Weihnachtsgeſchenk 
Schultaschen, 


eigenes Fabrikat, ſehr preiswerth. 
Dyck, Heiligegeiſtſtraße 42. 


Zur 
Marzipan— 
Bäckerei 


empfiehlt 


Feinſten Puderzucker, 


garantirt rein, 


Neue Nvola-Mandeln, 


größte Frucht, 


Früchte 


zum 0 des Marzipans, 


ſowie zur 


Auden-Bükerei, 


Huccade in feinſter Frucht, 

Irangende (cand. Pomme⸗ 
ranzenſchaalen), 

Hullani- und Llemeé⸗ 
Kolnen, 

Sorinthen, 

Helr. Pommeranzen⸗ 
und Citronenſchaalen, 

Feinſten Zimmt, 

Citronenöl und Rofar- 
waller, 

Hirſchhornſalz und gereinigte 
Poktaſche, 

Peſten Perder-Honig, 

Feinstes Kuchenmehl und 
Weizenpuder, 

Hema l. Melis und 
Roffınade, 

Sämmfliche feine 


Gewürze 
zu billigſten Preiſen. 


u. Dückmann. 


Aus meinem Weihnachts⸗Ausver⸗ 
kauf empfehle beſonders meine ſelbſt 
gefertigten 


Schultorniſter u. Taſchen, 
Kinderlederſchürzen, 
SHofenträger, 
Cigarrentaſchen, 
Portemonnaies, 
Handtaſchen, 
Reiſekoffer, 
Unhüngetaſchen, 


Schaukelpferde 


als beſonders ſtark und im Preiſe 
äußzerſt billig 

Alte Schaukelpferde werden 

wie neu hergeſtellt. 


„ Gottowski, 


Inn. Mühlendamm 19a. 


Erſte Sendung von 
Echt Königsberg. Rand Marzipan 
Thee⸗Confeet 


empfing und empfi⸗ hlt 


Eugen Lotto, 
Johannisſtraßze. 
Ganz vorzüglich kochende 
weiße und grüne Erbſen, 
geſchälte Vietoria⸗Erbſen, 
ff. Magdeb. Sauerkohl pr. Pfd. 10 4, 
ff. Elb. Sauerkohl pr. Pfd. 5 J, 
geräuch. Gänſekeulen pr. Stck. 45 J, 
Pa. geränch. amerik. Speck, fett auch 
mager, auf Trichinen 8 unterſucht, 
pr. Pfd. 65 J, empfiehlt 


Eugen ‚Lotto, 
Sehhenig, . 


Julius A 


Anna Hausmann 


Fleiſcherſtr.⸗ und Friedrichſtr.⸗Ecke. 
Der Ausverkauf 


meines 


Kurz-, Weiss- und Wollwaaren-Lagers 
wird bis zum Weihnachtsfeſte fortgeſetzt. 
Als beſonders billig empfehle: 
Capotten und Kopfshawis 


von 40 Pf. an. 
D Damen⸗Plaids, Herren⸗ und Damen⸗Cachenez 
don 20 Pf. an | 


Damen- u. Kinder-Schürzen v. 18 Pf. an. Handschuhe 
von 15 Pf. an. Schulterkragen von 60 Pf. an. Corsetts von 
40 Pf. an bis zu den eleganteſten. Tüll Tischläufer und Decken. 
Kinder-Lätzchen von 0,8 Pf. an. Herren-Shlipse, Chemi- 
setts, Kragen, Manschetten, Hosenträger. Reinleinene 
Taschentücher. Wollene Herren- Hemden und „Hosen 
von 1,70 an. Wollene Damen-Hemden und -Beinkleider von 
90 Pf. an. Wollene Strümpfe und alle Sorten 

Strick⸗, Zephyr⸗ und Nockwollen 
zu Fabrikpreiſen. Große Auswahl Regenschirme jowie ſehr viele 
Nee paſſend zu | 


——— Weihnachtsgeichenten. mm 


Anna Hausmann, 
Fleiſcherſtr.⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Ed. Dyck, Heiligegeiſtſtr. 42, 


offerirt bei größter Auswahl billigſt: 


2 pferdegeſchirre, 
Peitſchen, Fahrzurten, Halfter, Deckengurte ꝛc. ꝛc. 


in allen Preislagen. 
Pariser und Berliner 


in neuer Bindeart 
trafen in 959 5 Auswahl, zu billigen Preiſen, ein. 
Die noch am Lager befindlichen er Hüte gebe, um damit zu 
räumen, unter dem Koſtenpreis ab. 


Emma Goltz, Modes. 


Für den 2 Wall: | 
ambert- Nüſſe. 
Weihnachtstiſch⸗! Sue” | 
Fei en, Datteln, 
Papier⸗Confeetion, ER, 
Schreibmappen, Knackmandeln, 
Notenmappen, a Baumbehang, 
Sahne ee, 
Photographie⸗Albums, Bonbons, 
Poeſie⸗Albums, oll. Gußkuchen, 
Oblaten⸗Albums, horuer Pfefferkuchen, 
Cigarren⸗Etuis, Dresden. 5 EN 
Portemonnaies, empfiehlt | 
Schreibzeuge, Eugen Lotto. 
Reißzeuge, Dillgurken, pr Fd. 5A 
Torniſer, Senfaurken, m I 50 J 
Büchertaſchen, ep — — 
Mürchen⸗ und Bilderbücher 
empfiehlt | 


8. W. Petersen, 


Alter Markt 50. 
Baumbehang 


offerirt in großer Auswahl 


„Petersen, 


Alter Markt 50. 


heilen Blasen und Haffrühren? 
leiden ohne Einspritzung schmerzl. 
in wenigen Tagen. Nur ächt und 
wirksam, wenn jede Schachtel mit 
Rosen verschlossen ist. Flac. 
M. 3.—. Erhältlich in Elbing in 
der Hof-Apoth., Polnische Apoth., 


FE Raths-Apoth. u. Gold. Adler- Apoth. 
Meine 
ungs 
Weihnachts Ausflug „lte Sleitungsüce 


der verſchiedenſten Sorten Pfeffer⸗ 
kuchen ꝛc. ſowie Zuckernüſſe, Ma⸗ 
kronen und Marzipan, iſt eröffnet und 
empfehle ſelbiges beſtens. 

e e erhalten bei Baar⸗ 
zahlung hohen Rabatt. 


H. Marschall. 


Innerer Georgendamm. 


Der Armenunterſtützungsverein. 


Sarg⸗ Magazin 


Ed. Brauser; 
27. Herrenſtraße 27. 


empfiehlt ſein großes Lager von 
Särgen zu ſehr billigen Preiſen. 


5000 6000 ft. a4 . 


ur II. ſicheren Stelle auf hieſiges Grund⸗ 


Spielwaaren 
ſtück in beſter Lage (3700 Mk. Mieths⸗ 


in größter 0 00 empfiehlt] 
ertrag) 1 85 eic oder ſpäter geſucht. 


Hugo Ger lach, D 8 i. d. Geſchäftsſtelle 


Heiligegeiſtſtr. 22. dieſer Eier erbeten. 


Der Hausfreund. 


Tägliche Beilage zur „Altpreußiſchen Zeitung“. 


Nr. 288. 


Elbing, den 8. Dezember. 


1895. 


Onkel Wagner. 


Berliner Criminal⸗Roman 
von Heinrich Grans. 


Nachdruck verboten. 


Aber unwillkürlich ſank er auf ſeinen 
15 5 zurück, als er an der Thür, hoch auf⸗ 
fene et, mit Blicken unſäglichſter Verachtung 
1 üran ſtehen ſah. — Erſt nach vieler Mühe 
Frage: MC feine ziternden Appen zu der 


11) 


„Du = 
ſpäter Rn Was ſuchſt Du bier in 
se feſter Stimme antwortete fie: 

8 inen Dieb, der hier ſeinen Raub ver⸗ 
graben hat und nun die Zeit gekommen glaubt, 
um ihn heben zu dürfen!“ 

Du reel) knirſchte er zwiſchen den Zähnen, 
„Du weißt? — Du ſpürſt alſo meinen Schritten 
und Wegen nach?“ 
bie „Dein Hämmern und Klopfen brachte mich 

ler, und ich danke Gott, daß er mir dadurch 
2 egenheit gab, den Dieb zu entdecken und 
ae armen Unſchuldigen Freiheit und Ehre 

edergeben zu können!“ 
tön „Wie?“ rief Wangenberg außer ſich, „Du 
5 uteſt daran denken, mich, Deinen Mann zu 
pfern, um —“ 
Damit 


„Ich erfülle nur meine Pflicht!“ 
. ſie das Zimmer verlaſſen, doch Wangen⸗ 
Tbür kam ihr ſchnell zuvor und verſchloß die 


„Und ich die meine!“ rief er. „So kommſt 
u nicht von bier!“ f 
5 Heil eilte nun auf dle entgegengeſetzte Seite, 
doch dort befindlichen Glockenzug zu erfaſſen, 
Sch 1 bier war er blitzſchnell, und mit einem 

hen ſelnes Meſſers lag der Strang zu ihren 


⸗Gieb Dir keine Mühe! Du ſiehſt, daß Du 
in meiner Gewalt biſt, alſo höre mich ruhig an.“ 
Geſt etiy ſank auf einen Stuhl und verbarg das 
in a er RR 
um e Geld haben — viel Geld — 
Du und no ulden bezahlen zu können, denn 
wahrhaft ndl Freund, ihr bieltet mich in einer 
alſo dort ndlichen Abhängigkeit. Ich nahm es 
hatte mir wo ich es fand, und der gute Wagner 
r das Finden wahrhaft nicht ſchwer ge⸗ 


macht. Ich vermochte ſeine Wohnung mittels 
eines zweiten Schlüſſels, den ich von ihm einſt 
erhalten, zu jeder Zeit zu betreten, und in ſeiner 
Vertrauensduſelei hat er mir ſogar den Auſbe⸗ 
wahrungsort der Kaſſenſchlüſſel verrathen. Er war 
es alſo ſelbſt, der mich in Verſuchung führte, und als 
ich zufällig jenen Manſchettenknopf fand, ver⸗ 
mochte ich dadurch jeden Verdacht von mir ab⸗ 
zulenken. — Daß die Sache einen fo ernſthaften 
Ausgang nehmen würde, hatte ich nicht er⸗ 
wartet. Nun es aber einmal geicheben, jo 
laſſen wir es, wie es iſt. Wagner,“ ſetzte er 
mit cyniſchem Lachen hinzu, „hat mich ſo oft in 
meinem Hauſe vertreten, daß er mich auch ein⸗ 
mal in Plötzenſee vertreten kann!“ 

„O, pfut, pfui! Elender!“ rief die kleine 
An indem fie ſich empört von ihrem Sitz 
erhob. a 
„Ja, glaubſt Du denn“, fuhr er gelaſſen 
fort, „daß die Welt Deine Beziehungen zu 
Wagner vom Stande der Unſchuld betrachtet? 
Da kennſt Du Deine Vaterſtadt nicht. — Welche 
Stichelreden mußte ich ſchon Deinetwegen aus⸗ 
halten; es ſehlte nicht viel, ſo hätte man mich 
der Begünſtigung des Ehebruchs beſchuldigt.“ 

Die arme Frau ſchrie auf: „O, mein Gott! 
wie grauenvoll!“ und lehnte halb ohnmächtig 
gegen die Wand. 

„Aber Kind, beruhige Dich doch! Das fit 
ja ſchließlich meine Sache, und wenn ich jahre⸗ 
lang darüber geſchwiegen, fo würdeſt Du es 
auch heute nicht erfahren haben, wenn ich Dich 
nicht dadurch vor einem tollen Streich behüten 
möchte. Ich will Dir ſagen, was geſchehen 
wird, wenn Du mich, vom Haß verblendet, dem 
Gericht überlieferſt. Man wird Steine auf Dich 
werfen, man wird ſagen: Seht, die Heuchlerin! 
— Jetzt zeigt ſie ihr wahres Geſicht. Für den 
Geliebten opfert ſie ihren eigenen Mann!“ 

Betty zuckte zuſammen, ſie fühlte nur zu 
ſehr, wie recht der ſchlaue Teufel hatte. Wag⸗ 
ner's Worte fielen ihr wieder ein, die er im 
Geſängniß zu ihr geſprochen: „Es iſt immer 
beſſer, ich leide allein, als vielleicht eine ganze 
Familie.“ — So beſchloß ſie denn, ebenfalls 
allein zu dulden, wie es ſeit dem Tode ihrer 
Mutter ihr Erbtheil geworden war, indem dieſe 
ſtarb, um ihr das Leben zu erhalten. — Nach 
einem öden, liebeleeren Daſein, deſſen einziger 
Schmuck ihre Kinder und der Freund geweſen, 
nahm ihr zum Schluß das Schickſal dieſe letzte 
reine Freude und ließ ſie allein in ſchauerlicher 


ag — allein mit einem verbrecheriſchen 
atten. 

Wangenberg, der ſie ſcharf beobachtete, be⸗ 
merkte triumphirend den Eindruck, den ſeine 
Worte auf Betty hervorgebracht, und um ihn 
zu ſteigern, fuhr er fort: 

„Und nun erſt Deine Kinder! — Der 
Sohn eines — Diebes wird wohl ſchwerlich 
dahin gelangen, daß er die Kanzel beſteigen 
darf, und was Wagners Lieblingskind, Regina, 
betrifft — —“ 

„Genug, genug!“ rief die gequälte Frau, 
welche ſich nur noch mühſam aufrecht hielt, 
17 5 ſoll ich thun? — was verlangſt Du von 


mir 
daß Du über Alles 


„Nur Dein Wort, 
ſchweigen wirſt.“ 

„Wohl, — Du haſt mein Wort!“ entgegnete 
fie einfach, und als müſſe fie bei längerem Ver⸗ 
weilen erſticken, wankte fie athemlos der Thür 
zu, die er jetzt galant wieder öffnete und ihr 
die Hand zum Abſchied und zur Verſöhnung 
reichte. Sie bemerkte es nicht, oder wollte es 
nicht bemerken. 

In ihrem Zlmmer angelangt, wich die 
Spannkraft, die ſie bis dahin aufrecht erhalten, 
die Kräfte verließen die ſchwache kleine Frau, 
und heſinnungslos brach fie vor ihrem Lager 
zuſammen. So fand ſie am Morgen das auf's 
höchſte erſchrockene Dienſtmädchen, welches eine 
trat, um einen Brief des „Herrn“ zu übergeben. 

Nur mit Mühe und äußerſt langſam ver⸗ 
mochte ſich Frau Betty wieder ſo weit zu er⸗ 
holen, um den Brief leſen zu können. Wangen⸗ 
berg theilte ihr darin mit, daß er Berlin mit 
dem Frühzug für längere Zeit verlaſſen habe. 
Er hoffe, daß es ihr ohne jeine verhaßte Nähe 
leichter werden würde, ihr Wort zu halten. — 
Wichtige Briefe — auf alle andern verzichte 
er — träfen ibn in Hamburg poste restante W. 

So ſchwanden der Einſamen Wochen, Monde 
und endlich zwei Jahre dahin. Ihre kindliche 
Freude beſtand darin, an jedem Morgen von 
dem über ihrem Nähtiſch hängenden Wand⸗ 
kalender das Datum abzureißen und nach⸗ 
zurechnen, wieviel Tage noch verlaufen müßten, 
ehe ſich das Gefängnißthor ihrem geliebten 
Freunde öffnen würde. — Wenn ſie jemals für 
den edlen Mann eine Zuneigung empfunden, ſo 
hatte ſich dieſes Gefühl zu Bewunderung und 
Liebe geſteigert, ſeit ſie wußte, daß er unſchuldig 
für ſie litt und hochherzig genug war, den 
Schuldigen nicht — kennen zu wollen! Ihr 
ganzes Leben war ein kalter, eiſiger Winter 
geweſen, dem Wagner's treue Liebe und Freund⸗ 
ſchaft nun den Frühling eingehaucht. 

Außerordentliche Freude machte ihr Friedrich. 
Nachdem er nach Halle kurze Zeit noch eine 
rheiniſche Unlverſität beſucht und als Erzieher 
der Kinder eines mecklenburgiſchen Ritterguts⸗ 
beſitzers in D. außerordentlich erſprießlich ge⸗ 
wirkt hatte, hielt er in der dortigen kleinen 
Dorfkirche, nachdem er ſeine theologiſchen Studien 
beendet, ſeine Probepredigt, die dem Patronats⸗ 


herrn ſowohl wie dem Geſchmack und der 
Frömmigkeit der Gemeinde ſo ſehr entſprach, 
daß Friedrich faſt einſtimmig die Pfarrſtelle er⸗ 
hielt. Frau Betty war zu bdiefem Ehrentage 
ihres Sohnes von Berlin gekommen, und wenn 
ſie in ihrer Freude eins bedauerte, ſo war es 
der abweſende Freund, der ja dieſen Tag ſtets 
als den ſchönſten ſeines Lebens bezeichnet und 
erſehnt hatte. 

Wenige Wochen nach ſeiner Inſtallation er⸗ 
hielt Friedrich aus Hamburg ein Schreiben, 
worin ihm die Diaconiſſin eines Krankenhauſes 
mittheilte, daß ſich in ihrer Pflege, ſchwer vers 
wundet, Herr Edgar Wangenberg befinde. Der⸗ 
ſelbe habe den Wunſch ausgeſprochen, ſeinen 
Sohn noch einmal zu ſehen, und da der Ver⸗ 
lauf der immerhin gefährlichen Wunden nicht 
zu beſtimmen iſt, ſo habe man auf den Rath 
der Aerzte dieſes Schreiben beſchloſſen und ſehe 
ſeiner baldigen Ankunft entgegen. 

Friedrich war ein viel zu guter Sohn, um 
einen Augenblick zu zögern. 

Bei ſeiner Ankunft in Hamburg ſtieg er in 
einem ſtillen Hotel ab und fuhr dann ſofort in 
das entfernte Krankenhaus, wo ihn der Director 
in Empfang nahm und ihn vorher in die 
näheren Umſtände der Verwundung einweihte, 
damit er beim Anblick des Kranken nicht zu ſehr 
erſchrecken möchte: 

„In einer der unterſten Matroſenkneipen 
von St. Pauli trat noch in ſpäter Nacht Herr 
Edgar Wangenberg mit einem Begleiter ein. 
Für die Fremden üben dieſe Locale, in denen 
die Matroſen aller Herren Länder die durch 
lange Seereiſen erſparte Löhnung in einer 
tollen Nacht dem Bacchus opfern, intereſſante 
Beobachtungen. Es iſt aber auch zugleich ge⸗ 
fährlich, dieſe Welt, die fait außerhalb des Ge⸗ 
ſetzes ſteht, kennen zu lernen, wo die Leiden⸗ 
ſchaften und das Laſter ohne Zaum und der 
Gedanke ohne Zügel herrſcht. — Wangenberg 
nahm mit ſeinem Begleiter in dem von Tabaks⸗ 
qualm erfüllten Raum an einem leeren Tiſch 
Platz und verlangte zwei Glas Grog, die ihm 
von einer Dirne gebracht wurden. Durch ir⸗ 
gend eine Veranlaſſung waren die Anweſenden 
in einen Streit gerathen. Plötzlich wurde auf 
eine noch unaufgeklärte Weilſe das Gaslicht ver⸗ 
löſcht, und es entſtand im Dunkel ein wüthen⸗ 
des Handgemenge. Als auf das entſetzliche Ger 
ſchrei endlich die Hafenpolizei erſchlen und 
das Gas wieder angezündet worden, ſtellte ſich 
ein ſchauerlicher Anblick dar: neben mehreren 
anderen Verwundeten lag in einem alten Lehn⸗ 
ſtuhl Wangenberg, deſſen Geſicht durch Wunden 
aller Art furchtbar entſtellt war, der aber noch 
lebte. Sein Begleiter war verſchwunden. Nach⸗ 
dem durch die Papiere, welche man bei ihm 
fand, ſeine Perſon feſtgeſtellt war, brachte man 
den Verwundeten ins Krankenhaus, wo er ſich 
ſeit fünf Tagen befindet.“ 

„Leider hat ſich ſein Zuſtand“, ſchloß der 
Director feinen Bericht, „in der letzten Bolt fo 
ſehr verſchlimmert, daß es gut iſt, Sie machen 


ſich auf jede Eventualität gefaßt.“ 

Ueber eine breite, mit Talk geweißte Stein⸗ 
treppe und einen langen Gang, in den rechts 
und links nummerirte Thüren mit den Namen 
der Kranken mündeten, ging es. Nun hielt 
der 8 1 5 f 

uf ein leiſes Klopfen öffnete ſich die Thü 
und eine Diaconiſſin trat heraus. 9 8 

Nachdem Friedrich als der Erwartete vor⸗ 
geſtellt worden war, berichtete ſie, daß der 
Kranke wiederholt und dringend nach ihm ver⸗ 
lange. Friedrich trat ein, aber obgleich er auf 
das Schlimmſte vorbereitet war, ſo übertraf 
doch die Wirklichkeit jede Vorſtellung. 

Unwillkürlich ſchauderte Friedrich zurück. 
8 N das fein Vater? — War 

e ne a 
an Dann? r, der viel beneidete, viel 
rd bilft Dir nichts, Fritz, komm nu 
näher! rief eine fremde, heilen e „Du 
kurze Zeit noch an meinen 


5 leiſer zu ſprechen, da die große Aufregung 
a Blut auf die Lippen trieb. 
sie b, bab, meine gute Frau, wo es ſich 
10 tens um Stunden handelt, kann man ſchon 
— Minuten verſchwenderiſch fein. Aber ſetzen 
5 bitte, einen Stuhl an das Bett und laſſen 
e 1 allein mit meinem Sohn.“ 
Sts a ſank wortlos, wie betäubt, auf den 
chen eder und wagte kaum, den Vater anzu⸗ 
75 et Bari, bis die Thür ſich hinter 
oe = begann: een 
„Selebrich, wir müſſen Abſchled nehmen, — 
— fühl’ es, meine Rolle iſt ausgeſpielt, — der 
a fällt. Grüße die Mutter, — die 
arme ve Kreuzträgerin! — und Regina, und 
— nein, unterbrach er ſich leiſe, „ſonſt Nies 
ee a — Niemand. — Hier, unter meinem 
Eur ſſen findeft Du einen Brief, — gieb ihn 
Friedrich 


9 zog ein blaues, verſiegeltes Päck⸗ 
Kim dee Polſter hervor und reichte es 
unendlicher Anſtrengung habe ich hier 
einen delta Fingern meinen lebten 
en niedergekritzelt; es fieht freilich ſeliſam 
aus, aber Du wirſt dieſe Krähen⸗ und Krakel⸗ 
füße ſchon entziffern können. Es iſt aber mein 
ernſter Wunſch und Wille, daß Du das Document 
erſt öffneſt und an ſeine Adreſſe beförderſt, 
wenn wir, Deine Mutter und ich, nicht mehr 
unter den Lebenden ſind. Gelode mir das in 
ee a! — 
riedrich legte drei Finger feiner Rechten 
auf des Vaters verſtümmelte ur 1 
Hand und leiſtete den Ei), worauf dieſer ihm 
das Päckchen übergab und, wie von einer 


drückenden Laſt befreit, dem Sohn lächelnd zu⸗ 
nickte. Vom Hofe her erbrauſten in dieſem 
Augenblick aus der zur Anſtalt gehörigen Kirche 
Orgeltöne herüber. — Vater und Sohn horchten 
andächtig auf, und unwillkürlich verſuchte der 
Kranke die Hände zum Gebet zu falten. Den 
Ton der Orgel hat noch kein fündhafter und 
kein trauernder Menſch vernommen, ohne ein 
Gefühl der Erhebung oder — der Furcht zu 
empfinden. Nach einer weihevollen Pauſe 
innerer Einkehr flüſterte Wangenberg ſchwer 
und mühſam: 

„Fritz, — lieber Fritz, — Du biſt ja nun 
ein geiſtlicher Herr, — mußt Dich auf ſo etwas 
verſtehen — ich habe mich nie im Leben viel 
darum gekümmert, denn die Kirchen ſind kalt 
und — Heiſerkeit kann man beim Theater nicht 
brauchen. — Erzähle mir doch — von den 
„letzten Dingen“ — oder lies mir ein frommes 
Lied. — Wenn ich Deine Stimme höre — wird 
mir der Glaube nicht fehlen. — Bitte!“ 


(JFortſetzung folgt.) 


Mannigfaltiges. 


* Ein zufriedener Unterthan. Als 
Friedrich der Große einſt anf der Reiſe 
nach Elbing die weſtpreußiſche Stadt Marien⸗ 
burg berührte, nahm er in einem Gartenhauſe 
Nachtquartier. Gewohnt, früh aufzuſtehen, 
ſeine Regierungsgeſchäfte zu erledigen und 
dann in friſcher Luft einen Spaziergang zu 
machen, betrat der König den Garten, wo ſich 
ihm ein Unbekannter nahte, der ſich nach 
ſeinen etwaigen Befehlen erkundigte. „Wie 
kommt Er dazu?“ fragte der alte Fritz. 
„Ich bin der Hausbeſitzer“, antwortete der 
Gefragte. „Alſo iſt das Haus und der hübſche 
Garten Sein? „Ja, Ihro Majeſtät; der 
Garten wurde von meinem Vater angelegt.“ 
„Was iſt Er denn?“ „Ich bin Juſtizamt⸗ 
mann; daſſelbe auf Ihro Majeſtät Domainen⸗ 
gütern, was der Gerichtsdirector auf adligen 
Gütern iſt.“ „So! Da ſteht Er ſich wohl 

ut?“ „Ja, Ihro Majeſtät, ich bin zufrieden.“ 
Der Monarch ſah den Amtmann freundlich 
an, klopfte ihm auf die Schulter und ſagte: 
„Er iſt ein braver Mann. Da hat er mir 
etwas geſagt, was ich ſeit Jahren von keinem 
Menſchen gehört habe. Dafür, daß Er mir 
dieſe Freude gemacht hat, ſoll Er auch jähr⸗ 
lich hundert Thaler Zulage haben. Aber 
ſchind' Er mir die Bauern nicht! Hört Er's 
wohl?!“ — Als der König dann wieder nach 
Potsdam kam, meinte er zu ſeinem Miniſter 
von Maſſow: „Mein lieber Maſſow, dieſes 
Mal habe ich in Weſtpreußen eine rechte 
Freude gehabt. Da frage ich zu Marienburg 


einen Juſtizamtmann, ob er ſich gut ſtehe, 
und der Mann antwortete mir, er ſei zufrie⸗ 
den. Ach!“ fügte der König, ſich zu den 
übrigen Miniſtern wendend, hinzu, „wie 
glücklich wäre ich, wenn ich das immer 
hörte!“ 

* Im Wiener „Fremdenblatt“ ver⸗ 
öffentlicht Hofrath von Halban perſönliche 
Erinnerungen an den Grafen Taaffe, in denen 
eine Fülle liebenswürdiger Ausſprüche des 
nun dahingeſchiedenen Staasmannes enthalten 
ſind: „Zu den beſten harmloſen Witzen des 
Grafen Taaffe gehört ſeine Bemerkung gegen⸗ 
über einem ins Herrenhaus berufenen Glas⸗ 
induſtriellen, der ſich aus dieſem Anlaſſe beim 
Miniſterpräſidenten bedankte und dabei ſeinen 
oppoſitionellen Standpunkt betonte. „Sie 
find mir nicht gefährlich“ — lautete die 
Antwort — bei Ihnen heißt es ja „Nicht 
ſtürzen“. — Als zur Zeit der Anweſenheit 
des belgiſchen Königspaares in Wien ſämmt⸗ 
liche hohe Würdenträger ſich in das auflie⸗ 
gende Buch einſchrieben, war der ungariſche 
Landesvertheidigungsminiſter Szende in Ver⸗ 
legenheit, wie er ſeinen amtlichen Charakter 
in franzöſiſcher Sprache verdolmetſchen ſollte. 
Der in der Nähe ſtehende Graf Taaffe gab 
ihm den Rath: „Schreiben Sie: „Ministre 
de la guerre civile“. — Ein Deputirter, der 
wegen ſeines ausgezeichneten Charakters ſich 
der Sympathie des ganzen Hauſes erſreute, 
aber von der kleinen Schwäche einer gewiſſen 
Zaghaftigkeit nicht frei war, unterhandelte 
lange, um einen Klub zu gründen. Als dies 
dem Grafen Taaffe gemeldet wurde, bemerkte 
er: „Hat der N. ſchon den Klub zuſammen? 
Warten wir ab, ob er ſelber hineingeht.“ 
Ein Abgeordneter, der zur Zeit der Mehrheit 
der „Rechten“ mit den meiſten Berichten im 
Hauſe bedacht wurde, reichte auf Grund eines 
verliehenen Ordens ein Geſuch um Verleihung 
des Ritterſtandes ein. Graf Taaffe, der da⸗ 
von hörte, wendete ſich freundſchaftllich an 
denſelben mit den Worten: Um ein Adels⸗ 
prädikat werden Sie doch nicht verlegen ſein; 
wählen Sie: Ritter vom Nothnagel.“ Man 
ſpricht im Beiſein des Grafen Taaffe von 
einem Abgeordneten, der der Regierung ſehr 
ergeben ſei; der Miniſterpräſident fällt dem 
Sprecher ins Wort: „O nein, der ſtimmt 
ſehr gerne gegen mich, wenn ich es ihm ge⸗ 
ſtatte.“ In einer ziemlich ſchwierigen Ange⸗ 
legenheit, die gerade ſehr viel Staub auf⸗ 
wirbelte, erſchien eine Anzahl hochangeſehener 
Männer beim Grafen Taaffe. An jenem 
Tage war zufällig das Wetter das denkbar 
unfreundlichſte. Trotz des negativen Beſchei⸗ 
des, der Ihnen zu Theil wurde konnten die 


dnrch Stellung und Geiſt hervorragenden 


Herren nachher nicht umhin, in Ausdrücken 
von Bewunderung zu erzählen, wie Graf 
Taaffe die längſte Zeit ſich mit ihnen über 
das Wetter und die Ausſichten der Landwirthe 


unterhielt, wie er ſie nicht zu Worte kommen 


ließ, ſo oft ſie den eigentlichen Zweck ihres 


Kommens berühren wollten und wie er, als 


ſie ſchließlich ihrem Wunſche Ausdruck gaben, 


ſcherzend darüber mit den Worten hinwegglitt: 


„Sie ſind ja Alle meine Freunde, Sie werden 


doch bei ſo ſchlechtem Wetter nicht gekommen 


ſein, ‚une mir politiſche Verlegenheit zu be⸗ 
reiten!“ 

* Ein Aufzug auf dem Mont⸗ 
blane ſo chimäriſch dieſe Idee auch klingen 
mag, ſo beſchäftigt ſie doch gegenwärtig eine 
Anzahl franzöſiſcher Ingenieure. Der Minen⸗ 
kontroleur Iſartier hat dieſe originelle Idee 
erfaßt und alle Vorſtudien gemacht. Sein 
Plan beſteht darin, daß er von einem ober⸗ 
halb des Ortes Chamounix in der Seehöhe 
von 2200 Meter gelegenen Punkte aus eine 


Galerie bis zu einem ſenkrecht unter der 
Spitze des Montblanc liegenden Punkte führen 


will. Dieſe Galerie oder dieſer Tunnel hätte 
eine Länge von 5700 Metern, die Länge des 
bis zur Spitze aufwärts zu führenden Schach⸗ 
tes würde 2539 Meter betragen. Iſartier 
will ſich zur Durchführung der Arbeit eines 
Caiſſons im Gewichte von 20 Tonnen bedie⸗ 
nen, welcher mittelſt ſtarker Federn auf 
einem Aufzuge ruht und die Arbeiter und 
Bohrmaſchienen aufnimmt. Der Caiſſon würde 
vor der vollkommenen Fertigſtellung des 
Werkes nicht hinabgelaſſen; es muß demnach 
ſeine Anbringung und Konſtruktionen eine 
derartige ſein, daß er der Wirkung der 
Sprengſchüſſe widerſtehn kann. Innerhalb 
des Caiſſons befinden ſich Maſchienen, durch 
welche die losgelöſte Felsmaſſe zerkleinert 
wird. Zur Hinausſchaffung dieſer Maſſe würde 
man ſich der jedenfalls zahlreich anzutreffenden 
Waſſerläufe bedienen. 600 Pferdekräfte, die 
Iſartier dem nahe gelegenen Arvefluſſe ent⸗ 
nehmen will, genügen zur Inbetriebſetzung 
aller Maſchinen. Ein Hotel ſoll am Fuße 
des Tunnels, ein anderes oben auf dem 


Montblanc erbaut werden. Die Beförderung 


der Paſſagiere, die dreißig Minuten in An⸗ 
ſpruch nimmt, würde mittels elektriſch betrie⸗ 
benen, in vier Etagen angeorneten Aufzuges 
geſchehen. 
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